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Jlßownetncni t
$3ei grant o»$u fteHung per Sßoft :.

3fä^rlid6 gr. 5. 70
§aïbjâïjrlict) „ 3. —
Sn§ Stuêïanb ffo. per $at)r „ 8. 30

^orrefpowbeitsett
uttb ^Beiträge in ben SCejt ftnb
bireft on bie SRebaïtion ju abreffiren.

Slebitftttott & )Setfag :

gran fiBlife jjatiegjer 3. Sanbljau?
in ©t. Çtben«9îeuborf.

ïelegcamm^Sjpreffen : 50 Et?.

Seleppon in ber Suppanblnng
®ntl;i!rtiwn0«(pe 10, beint ®tje#tn%

Sttfcrftoitspms :

20 Eentinteê per einfache Sßetitgeite.
3îaî)re?®3ta:mcen mit 3ta6att,

Jttfemf e

beliebe man franïo on bie ®£pebition
ter „©djtoeijer grauen»Seitung" in
©t. ©allen einjujenben. — 9ßla|*
Annoncen ïonnen auci) in unferm
33udibanblung§s u. ©j^ebitionëfoîal
(^at^arineng. 10) abgegeben werben.

Ausgabe :
®ie „©c^weijer grauemgeitung"

erfdgeint aitf jeben ©onntag.

|Ute $tn|lnmter & fttrfjljanblttttgen
nehmen Sefteïlungen entgegen.

<$i (§al£m iïRotto: Smmet; ftrebc jum ©anjen; — unb îannft ®u felbec fern ©anjeS roerben,
Sttâ bienenbeS ©lieb fc^tic^c bem ©anjett ®ic§ an. ©amftag, 15. ÜOiai.

3m litten ift gut freien.

Sn iprem Srautgemanb prangt mieber ÜDhitter
©rbe. SUit Seilpen unb Sergipmeinnipt ift ber
(Saum t£)re§ Sleibeg befe^t ; frijpeg ©ritn fpmüdt
ipren ©ürtel unb reiche S9üfc£)el bon roftgen Slpfeü
Büttgen umfrättgen ipr §aupt. lieber btefe fperrlidj=
feit ioêt fpmeipelfb mit liabem ofmup- ber laue
Sßeft, barüber fpannt fid) in Weiterer Släue ber
^»immelêbogen, funfeit bie golbene ©onne nnb pu=
fcfjen meipfepimmernbe SBölfpen.

Su ftraplenbe Sraut in Seinem Siebreig unb
tjolber @d)öne — gefegnet feift Su!

Su Siebe erglüpen Sir aller bergen unb SUleg
nimmt Speil an Seinem fÇefte. Silt unb Sung eilt,
Sid) gu fepen in Seinem Ipopgeitgjpmude, unb
Seber müpt fiel), eine Äüofpe gu geminnen aug
Seinem Slütpengefpmeibe, um fie alg SBaprgeipen
Seitreâ ©prentage» mit peintgitnepmen nap |)aufe,
in ben Srang beg profaifpen SIEtagglebeng.

Seneibengmertpe SDÎutter ©rbe, bie Sn altjäpr»
lip im munberfpönen äftai Sein .jjmpgeitgfeft aufg
Sieue feiern fannft, bie Sn in untiermüftlipem, ju=
genblipem prangen altjäprüp bie bergen Seiner
Serounberer mit neuer SBonne erfüßft, bie Su fort=
mäprenb erfreuen, befeeligen unb erfrifpen fannft.

llnb ber SDÎutter ©rbe paben'g bie Sögel nap=
gemacht ; aup fie betätigen ben ©prup : Sm ÜDiaien

ift gut freien. SBie minnigüp finben fie fid) gu=
fammen unb bauen fo unberbroffen ipr 9ieft! SBie

jubeln unb fingen fie ifjre Siebegluft pinaug in'g
buftenbe Slütpenmeer SBie gärttip gmitfpern fie
fid) ipre SBünfpe gu; mie atpmen fie mit jebem
grlügetfplag ©lüd unb fÇreube.

,,SmSiïaien tft gut freien" bentt audj ber ÜJlenfep,
benn ißaar um ißaar reiben fie fid^ junt 93unbe bie

§anb unb betätigen bor bem Slltar bag ©elöbnifj
treuer Siebe burcp'g Seben.

28ie gleicht boeï) bag bode Siebegglitd einer neu=

bermä^lten 93raut bem monnigen ^odijeitgfefte ber
Bräutlic£)en ©rbe. 3ux ©tunbe jur b)5cE)ften Sliit^e
entfaltet fte^t fie bd, mit bem Räuber ^olber Sung=
fraulidjleit urnmoben, gefepmiidt jum al§
levtfdie, lieblicpe SSraut. SIui^ Sid) eilt man gerne
ju jcliauen an Seinem ©^rentage unb audj bon
Seinem ©dimnde pflüdt man 931ütf)en unb nimmt
fie alg SBalirgeidjen mit ^eim in'g projaifdje @e=
triebe beg Sllltagglebeng. 2tuc£) Sein 3Befen ftrömt
Siebe aug unb SBonne, at^met ©litd unb ^rieben

unb ein Speil bief er ©efüfjle gept auf ben tf>eit=

nepmenben Sefdjaiter über, er trägt fie mit fiep naep
^taufe unb berfepönt bamit fein eigenes Safein.

Sm SJlaten ift gut freien Sarum pabt Spr
©uep je|t jn biefer ©tunbe jufammengetpan unb
nun fipeft Sit, glüdlicpe iöraut, Seinem eben an=

getrauten ©atten, in ben bräutlicpen ©dpeier ge=

püßt, ipm alg noep ungelögte|jn|eg Dîâtpfel ftilïe
gegenüber auf ber pocp|eitfidje-ft f^aprt in'g mnieir
buftenbe Sanb pinein. ännemtbare ©efüple bnrcp=
flutpen Seine Sruft — Su bift bermaplt, bift einem
SRanne eigen gegeben alg ©epülfin unb ®e=

fäprtin, alg ©enoffin gur fÇreube unb jum ©cpmerj,
alg feine beffere ipälfte, alg fein guter ©ngel. Süod)

oermagft Su bie ©röfje unb ipopeit Seiner Ülufgabe
niept llar gu erfaffen; Su meifjt niept, iffg un=
nennbareg ©lud ober unerllärlicpe Saugigleit, mag
Seine S3ruft erfüllt unb Seinen Singen unöermerlt
Sropfen um Sropfen entlodt. Su bift Sir nur
©ineg bemupt : ba| Su für immer öerbunben bift
mit ipm, jit bem Su auffepauft in perjinniger Siebe
unb unbebingtem SSertrauen.

©lüdli^e 33raut! Socp fiep', unter ben bemum
bernben Süden, bie ba Seinem iiocpjeitgjuge nad)=
fliegen, bleibt auep bag trübe Slugenpaar einer

blaffen gxau auf Seiner ©rfepeinung paften. §örft
Su ben ©eufjer, ber Sprmom §erjen gittert? „Sir
meg Dpfer, bellagengmertpe Serbienbete", flüftert
fie, „fo lag ©lüd unb ©eligfeit einft aitcp bor mir
auggebreitet ; fo glaubte auep id) einft bon einem
©otte jur Sebenggefäprtin erloren gu fein unb nur
ïurge 3eit pol Beburft, um miep in ben Slbgrunb
ber §ölte bliden gu laffen, um bie ©tunbe gu ber
münfdjen, bie midj alg gefepmüdte Sraut in ben

Sorpof beg ^immelg eingufüpren fepien. Slrrne Se=

tpörte, aud) Su mirft bom Saume ber ©rfenutnifj
effen."

Db biefe Söorte, mettn Su fie pörteft, glüdftrap»
lenbe Sraut, mopl Seine ©eligfeit trüben unb Sein
Sertrauen erfepüttern fbunten? SBir glauben faum.
llnb unter Seinem ©efölge, unter Seinen ©preit»
gäften, bie gelaben finb, um an Seinem ©lüde tpeiü
gunepmen, finb gmei, bie füpl unb gefcpäftgmäpig
bie Srennuitg' einer ©pe bepanbeln, bie Srennung
eineg Sitnbeg, mie Su, finuenbe Sraut, ipn foeben
aug bollern bergen für Seine gange Sebengbauer unb
noip barüber pinaug glaitbft gefeptoffen gu paben.

SBie gut iffg, bap Seiner ©äfte llnterpaltung
Sein Dpr nid)t erreiept, bräutlidje ferait, bap Sn
niept pörft, mie bie Sbeale fo bielfacp ©epiffbruep

gelitten unb mie fogar Seine ober Seineg ©atten
Siebe mit berftönbnipbottem Säcpeln alg Sebeng»

flugpeit taprt mirb. Su aber bift berfunfen in Sein
©lüd unb pörft nur ben Smbelruf Seineg liebenben

Çergeng; ©r ift mein, er ift mein!
Slrrne junge fo begleitet benn llnfenruf

Seinen ^ocpgeitggug unb ber ©egen beg ißriefterg,
ber ©uep tiereinigte, foUte mit bemielben in berSirdje
gufüdgeblteSen fein

Sîein, fei opne ©orge! ba fomntt beg Söegeg
ein noep rüftigeg SJiüttercpen ; auep fie läpt ipre
Slide auf Sir ritpen unb auep fie gibt ipren @e=

banfen babei Slugbritd: „@ott fei mit Sir, Su
junge, glüdftraplenbe, poffnunggfrope Sraut", flü=
ftern ipre Sippen, „mögeft Su aug Seinen füpen
Sraumen ermaepen gur fropen, gefegneten 3Birffam=
feit, iütögeft Su Seine Slitfgabe flar erfennen unb,
Seiner ©aepe fieper, fie gemip an ^>anb nepmen.
ÜJiögen fo, mie jept Sein pocpgeitlicper ©cpmitd Seine
natürüepe ©cpönpeit erpöpt, bereinft bie geübten
Sugenbett Sein §aupt alg ©lorienfepein frönen, fo
bap Su jebeg Sapr mit ber mieberermaepenben ©rbe
in erneuter ©cpönpeit unb SBitrbe ben ©ebenftag
Seiner ©pe- feiern fönneft, bap Su Seinem ©atten
niept mepr ein ungelögteg Dtätpjel feieft, fonbern
ein anerfannteg unb bemäprteg ^leinob öon uner=
mepliipem SBertpe; bap er Si<p alg ben guten
©ngel fegite, ben ber Gimmel ipm gur Segfeitung in
biefem ©rbenleben an bie ©eite geftetlt." Unb noep
einmal aug tieffter ©eele ein: „©ott fegne Sicp,
Su glüdlidje Sraut!" ruft leife bag ikütterepen.

Unb ungepört ift biefer iftuf niept üerpaüt, benn
bie ernfte Sitte um treue ißfücpterfüllung mirb Beim

©cpöpfer niemalg umfonft getpan, fie fipliept ftetg
bie bebingnngglofe ©emäprttng in fiep unb in ber

ißfliepterfüQung felbft liegt bag reinfie unb füpefte
©lüd, liegt beg fpimmelg reiepfter ©egett.

Sm üüfaien ift gut freien! @0 nepmet benn
Stile biefen ©egen mit ©uep, bie Spr trt biefen
föftücpen SJiaientagen gnr Srautfeier pinauggiept
in ©otteg fd)öne SBelt ; laffet @nd) nipt irre macpeit
nom Unfenrufe ber ©elbftfucpt unb ber Seibenfpaft=
lipfeit, fonbern paltet ©ttp an bie Siebe, melpe bie

ernfte IjSftic^terfütlung peiligt unb oerflärt; fie fei
©uer ©pupgeift unb ©uer §ort.

Unb mir ÜOiütter, bie mir biefen Sag nop in
ber ©rinnerung feiern, bie mir an ber parten SBerf=

Banf beg Sebeng bie reinen formen unferer Sbeale
tpeilmeife aug bem Singe oerloren paben unb benen

bag bräutlipe ©lüdggefitpl aug irgenb melpen «
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Abonnement;
Bei Franko-Zustellung perPost!.
Jährlich Fr. 5. 70
Halbjährlich „ 3. -—

Ins Ausland fko. per Jahr „ 8. 30

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind
direkt an die Redaktion zu adressiren.

Redaktion ck Merlag:
Frau Gtise Honegger z. Landhaus

in St. Fiden-Reudorf.
Telegramm-Expressen: SO Cts.

Telephon in der Buchhandlung
KatlMrinengasse 10, denn Theater.

Znsertionspreis:
20 Centimes per einfache Petitzeile.

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Inserate
beliebe man franko an die Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung" in
St. Gallen einzusenden. — Platz-
Annoncen können auch in unserm
Buchhandlungs- u. Expeditionslokal
(Katharineng. 10) abgegeben werden.

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

Alle Postämter 6 Buchhandlungen
nehmen Bestellungen entgegen.

St. Sän Motto: Immer strebe zum Ganzen; — und kannst Du selber kein Ganzes werden,
Als dienendes Glied schließe dem Ganzen Dich an. Samstag, 15. Mai.

An Maien ist gut freien.

In ihrem Brautgewand prangt wieder Mutter
Erde. Mit Veilchen und Vergißmeinnicht ist der
Saum ihres Kleides besetzt; frisches Grün schmückt

ihren Gürtel und reiche Büschel von rosigen
Apfelblüthen umkränzen ihr Haupt. Ueber diese Herrlichkeit

kost schmeichelnd mit lindem Hauch der laue
West, darüber spannt sich in heiterer Bläue der
Himmelsbogen, funkelt die goldene Sonne und
huschen weißschimmernde Wölkchen.

Du strahlende Braut in Deinem Liebreiz und
holder Schöne — gesegnet seist Du!

In Liebe erglühen Dir aller Herzen und Alles
nimmt Theil an Deinem Feste. Alt und Jung eilt,
Dich zu sehen in Deinem Hochzeitsschmucke, und
Jeder müht sich, eine Knospe zu gewinnen aus
Deinem Blüthengeschmeide, um sie als Wahrzeichen
Deines Ehrentages mit heimzunehmen nach Hause,
in den Drang des prosaischen Alltagslebens.

Beneidenswerthe Mutter Erde, die Du alljährlich
im wunderschönen Mai Dein Hochzeitssest aufs

Neue feiern kannst, die Du in unverwüstlichem,
jugendlichem Prangen alljährlich die Herzen Deiner
Bewunderer mit neuer Wonne erfüllst, die Du
fortwährend erfreuen, beseeligen und erfrischen kannst.

Und der Mutter Erde Haben's die Vögel
nachgemacht ; auch sie bethätigen den Spruch: Im Maien
ist gut freien. Wie minniglich finden sie sich
zusammen und bauen so unverdrossen ihr Nest! Wie
jubeln und singen sie ihre Liebeslust hinaus in's
duftende Vlüthenmeer! Wie zärtlich zwitschern sie

sich ihre Wünsche zu; wie athmen sie mit jedem
Flügelschlag Glück und Freude.

„Im Maien ist gut freien" denkt auch der Mensch,
denn Paar um Paar reichen sie sich zum Bunde die

Hand und bestätigen vor dem Altar das Gelöbniß
treuer Liebe durch's Leben.

Wie gleicht doch das volle Liebesglück einer
neuvermählten Braut dem wonnigen Hochzeitsfeste der
bräutlichen Erde. Zur Stunde zur höchsten Blüthe
entfaltet steht sie dâ, mit dem Zauber holder
Jungfräulichkeit umwoben, geschmückt zum Feste als
keusche, liebliche Braut. Auch Dich eilt man gerne
zu schauen an Deinem Ehrentage und auch von
Deinem Schmucke pflückt man Blüthen und nimmt
sie als Wahrzeichen mit heim in's prosaische
Getriebe des Alltagslebens. Auch Dein Wesen strömt
Liebe aus und Wonne, athmet Glück und Frieden

und ein Theil dieser Gefühle geht auf den
theilnehmenden Beschauer über, er trägt sie mit sich nach
Hause und verschönt damit sein eigenes Dasein.

Im Maien ist gut freien! Darum habt Ihr
Euch jetzt zu dieser Stunde zusammengethan und
nun sitzest Dn, glückliche Braut, Deinem eben

angetrauten Gatten, in den bräutlichen Schleier
gehüllt, ihm als noch ungelöstes süßes Räthselfftille
gegenüber auf der hochzeitlichen Fahrt in's
maienduftende Land hinein. Unnennbare Gefühle durch-
fluthen Deine Brust — Du bist vermählt, bist einem
Manne zu eigen gegeben als Gehülfin und
Gefährtin, als Genossin zur Freude und zum Schmerz,
als seine bessere Hälfte, als sein guter Engel. Noch
vermagst Du die Größe und Hoheit Deiner Aufgabe
nicht klar zu erfassen; Du weißt nicht, ist's
unnennbares Glück oder unerklärliche Bangigkeit, was
Deine Brust erfüllt und Deinen Augen unvermerkt
Tropfen um Tropfen entlockt. Du bist Dir nur
Eines bewußt: daß Du für immer verbunden bist
mit ihm, zu dem Du aufschaust in herzinniger Liebe
und unbedingtem Vertrauen.

Glückliche Braut! Doch sieh', unter den
bewundernden Blicken, die da Deinem Hochzeitszuge
nachfliegen, bleibt auch das trübe Augenpaar einer
blassen Frau auf Deiner Erscheinung haften. Hörst
Du den Seufzer, der Ihr vom Herzen zittert? „Armes

Opfer, beklagenswerthe Verblendete", flüstert
sie, „so lag Glück und Seligkeit einst auch vor mir
ausgebreitet; so glaubte auch ich einst von einem
Gotte zur Lebensgefährtin erkoren zu sein und nur
kurze Zeit hat es bedurft, um mich in den Abgrund
der Hölle blicken zu lassen, um die Stunde zu
verwünschen, die mich als geschmückte Braut in den

Vorhof des Himmels einzuführen schien. Arme
Bethörte, auch Du wirst vom Baume der Erkenntniß
essen."

Ob diese Worte, wenn Du sie hörtest, glückstrahlende

Braut, wohl Deine Seligkeit trüben und Dein
Vertrauen erschüttern könnten? Wir glauben kaum.
Und unter Deinem Gefolge, unter Deinen Ehrengästen,

die geladen sind, um an Deinem Glücke
theilzunehmen, sind zwei, die kühl und geschäftsmäßig
die Trennung" einer Ehe behandeln, die Trennung
eines Bundes, wie Du, sinnende Braut, ihn soeben

aus vollem Herzen für Deine ganze Lebensdauer und
noch darüber hinaus glaubst geschlossen zu haben.

Wie gut ist's, daß Deiner Gäste Unterhaltung
Dein Ohr nicht erreicht, bräutliche Frau, daß Du
nicht hörst, wie die Ideale so vielfach Schiffbruch

gelitten und wie sogar Deine oder Deines Gatten
Liebe mit verständnißvollem Lächeln als Lebensklugheit

taxirt wird. Du aber bist versunken in Dein
Glück und hörst nur den Jubelruf Deines liebenden

Herzens: Er ist mein, er ist mein!
Arme junge Frau, so begleitet denn Unkenruf

Deinen Hochzeitszug und der Segen des Priesters,
der Euch vereinigte, sollte mit demselben in der Kirche
zurückgeblieben sein?

Nein, sei ohne Sorge! da kommt des Weges
ein noch rüstiges Mütterchen; auch sie läßt ihre
Blicke auf Dir ruhen und auch sie gibt ihren
Gedanken dabei Ausdruck: „Gott sei mit Dir, Du
junge, glückstrahlende, hoffnungsfrohe Braut",
flüstern ihre Lippen, „mögest Du aus Deinen süßen
Träumen erwachen zur frohen, gesegneten Wirksamkeit.

Mögest Du Deine Aufgabe klar erkennen und,
Deiner Sache sicher, sie gewiß an Hand nehmen.
Mögen so, wie jetzt Dein hochzeitlicher Schmuck Deine
natürliche Schönheit erhöht, dereinst die geübten
Tugenden Dein Haupt als Glorienschein krönen, so

daß Du jedes Jahr mit der wiedererwachenden Erde
in erneuter Schönheit und Würde den Gedenktag
Deiner Ehe feiern könnest, daß Du Deinem Gatten
nicht mehr ein ungelöstes Räthsel seiest, sondern
ein anerkanntes und bewährtes Kleinod von
unermeßlichem Werthe; daß er Dich als den guten
Engel segne, den der Himmel ihm zur Begleitung in
diesem Erdenleben an die Seite gestellt." Und noch
einmal aus tiefster Seele ein: „Gott segne Dich,
Du glückliche Braut!" ruft leise das Mütterchen.

Und angehört ist dieser Ruf nicht verhallt, denn
die ernste Bitte um treue Pflichterfüllung wird beim
Schöpfer niemals umsonst gethan, sie schließt stets
die bedingungslose Gewährung in sich und in der

Pflichterfüllung selbst liegt das reinste und süßeste
Glück, liegt des Himmels reichster Segen.

Im Maien ist gut freien! So nehmet denn
Alle diesen Segen mit Euch, die Ihr in diesen

köstlichen Maientagen zur Brautseier hinauszieht
in Gottes schöne Welt; lasset Euch nicht irre machen
vom Unkenrufe der Selbstsucht und der Leidenschaftlichkeit,

sondern haltet Euch an die Liebe, welche die

ernste Pflichterfüllung heiligt und verklärt; sie sei

Euer Schutzgeist und Euer Hort.
Und wir Mütter, die wir diesen Tag noch in

der Erinnerung feiern, die wir an der harten Werkbank

des Lebens die reinen Formen unserer Ideale
theilweise aus dem Auge verloren haben und denen

das bräutliche Glücksgefühl aus irgend welchen ^



78 Stfjumjcr frmmt-geüung — glätter für Urn tyausttrfjeu |ms,

©riutbeît abljanbeu gelommen ift, audj Wir trotten
baS SBort nodjmalS auf unS gut antoenben: 3m
SJÎaien ift gut freien SRadj langent SBinterfdjlafe
tjat ficfj bie ©rbe triebet: oerjüngt unb in iljrem
Siebreige getrinnt bie Sraut alter §erjen. SRit

SSlüthenpradjt unb SSoIjlgerucb pût fie SSitnben
unb trübe ©rittnerungen forglid) ein — unb toir
fallen baSfelbe nidjt aud} ttjun

SBo ©leichgiiltigleit, Kälte, ©ntfrembung ober

gar ©rbitterung jtoifdjen ©Regatten getreten ift,
ba trete bie Siebe, bie mächtig jitm ^erjen rebenbe,

Oerföljnenb in'S SDcittet ; ber rechte geitpunlt ift
jetjt gegeben, benn aud) für uns lann eS nodjmalS
tjeifsen : Sut tounberfdjönen SRonat SRai, als ade

Knofpen fprangen, ba ift in itfren §ergen aitdj bie

Siebe aufgegangen.
SBo bie Siebe fid) adjäfjrliclj mit ber lenzeS»

fdföneit IRatur erneut, ba irirb fie nic£)t alt, fonbern
fie bleibt etoig jung unb in ber Siebe bleiben eS

aud} mir.
Se|t müffen toir bie ,Oerzen ber Uufrigen ju

getointten fudjen, je|t muffen toir freien. Seid
ftnb bie Oerzen für SSergeitjung, ©ntgegeulommen
unb Siebe empfänglich, morgen oiedeidjt fdjon nicht
mefjr. 3n einer ©tunbe fdjon fann ber fäufetnbe
SBeft ficf) jum erlättenben SBinb oertoanbeln, ber

unbarmherzig ber ©rbe Srautîranj entblättert unb-
baS ntilbe ©rbreicl) ber Derlen oerljârtet. 3e|d
wollen toir innig um Siebe werben unb gerne auf
ben fftuf ber Siebe hören, fo lange er noch alt
unS ergeht.

@S ift oiedeidjt baS le|te SRal, bah &er fd)öne
SRai unS lacht, unb auch ba§ leide SRal, bah toir
Siebe bieten tonnen.

2Ber tait cm gtüfjltng }ii Xteberi tiergefjen,
3Ku§ etnfarn im "Sommer bte ßitjcfjeti efjen.

$'rxtm lieben bie 3)Jäbtf)en bie merbenben ffinaben —
Sie motten gemeinjam an grüßten ftä) (aben. —
§oftf) ©totfen erliingen unb SBßßer erbrbfinen,
©§ gilt ber tgodjjeit einer @ct)önen.

Sie îjarret mit Se|nju^t unb mit Sangen
Unb toqdjt jicb bie $£)ränen bon i^ren SBangett,
®ie SJtäbdjentage jinb nun entjc^munben —
®a rmïjet ber Sräutigam, er bat fie gefunben;
©r fiitjrf fie jur ßxrdje unb laufest itjrem 3a,
Unb brausen tont'S froljIi<§: ®ie godjjeit ift ba!

öjfcntltdjeit ©eftmbïjeit^flege
ober

daS Sroätten ber SBäfdje tut fganfe.

Sie Snftitution ber ©efunbheitslommiffionen,
bie Bei ihrem SmSlebentreten manchfadj angefeinbet
unb Belächelt mürbe, hat feit ber $eit iljreS S3e=

ftehenê ein gar üielfeitigeS Slrbeitsfelb gefunben,
unb in ber dljat, fcïjon OieleS hat fie mit fegenS»

reifem ©rfolge in ben 93ereidj ihrer Xljätigfeit
gebogen unb taglich nod} treten neue fßunfte in
©irîjt, bie bieferfeitS Beobachtet unb an §anb ge»
nommen jn werben oerbienen.

©o hat in jüngfter fjeit bie ft. gadifclje 33e»

hörbe fid) mit ber ^Regelung beS fSejugeê neuer
SBoljnungen Befaht unb eS ift ber öffentlichen @e»

funbljeit baburcl) oiel 33orfdjub geleiftet — wenn
baS @efe| nicht umgangen wirb, wozu eben nicljt
bloS bie Sntereffen ber §äuferbefi|er unb ®er=
miether brängen, fonbern aut^ bie 2Sohnung§noth,
reff), bie ©chtoierigteit ber arBeitenben klaffe, um
anftänbigen SRiethjinS in bienlidfer iRähe ihrer
SSerbienftquellen, ben ©etoerbäzentren, ihren 93e=

bürfniffen entftredjenbe üBohnungen ju finben.
©inen foldjen neuen ©eficht8pun!t mödjten toir

unfern freunblidjen Sefern heute bor 31ugen führen;
toir finb überjeugt, bah er ber ^Beobachtung toerth
gehalten toirb.

Ilm ben gefunbheitsfootigeilid^en SSerorbnungen
ju entfftrechen, muh è11 bejiehenbe SBohnung
troden fein unb auf Sicfjt unb Suft lann ber
SÜRiether ebenfalls Infpritth madfen.

®tefe beiben Çattoren einer gefunben 2ßol)=

nitng: Srodenheit, Suft unb Sicht, bieten bem
SRiether nicht nur ba§ Sanb, fonbern auch bie
©tabt. Sa, bie Sauthätigteit gefällt fid) befonberê
barin, eigentliche SRiethfmläfte, fog. ^afernen, ju

...erfteüen, bie mit ihren üorhanggefihmüdteu groffen

Çenftern juin Slufenthalt für auSfdiliehlicfi wol}l=
habenbe Familien beftimmt fd)einen.

SBir fagen f c£) eilt en, benn bem äuherltd) be=

haglich erfcheinenben ©inbrnd zum ïro^ fieht man
bei ettoaS nälferm llnterfuch int Snnern üon häuS=

lidfem 93ehagett nicl)t üiel. ®ie fRättnte finb mit
bemüljenber ©enauigleit anSgegirïelt unb auf engen
fErepfien unb ©äugen Irabbeln bie ben einzelnen
2)tiethSf)arteien gel}örenben ßhtber — eS tourbe
ihnen zu eng in ben ©titbeit ober bie SRutter tonnte
fie barin „nidjt brauchen", llnb lein SBunber,
aud) toir mödften in fold)er ©tube nidjt fein ; benn

toäl)renb golbener f^rühlingSfonnenfchein brauhen
ladjt unb Inofftenbe Säume unb ©träudjer bie

Suft mit SBoljlgeritchen erfüllen, empfängt uns in
biefen SSohngemädjern ein unangenehmer fendjter •

®unft. ®ie ©tuben finb oon hinten bis oorn mit
naffer SBäfdje tierhangt unb ebenbafelbft arbeitet,

ifjt unb fchläft bie gamilie
S5ah man nun ba belehren toiff unb berathen,

bie naffe SBäfdje fofort in'S fjreie, an bie ©onne

ZU hängen, ift felbfttierftänblid). SBeniger einleudj=
tenb unb befriebigenb ift uns aber bie 3Rit=

tpeilurtg, bah bieS leiber ein ®ing ber Unmöglid)»
teit fei, weil baS Sätfljängen »on SBäfdje in ber

Umgebung beS §aufeS üom $ausbefi|er nidjt
gebulbet toerbe unb im §aufe felbft fei piegu tein
oerfügbarer fftattm norhanben!

î)aS ift toahrlich eine bemitljenbe ©ituatton
für Familien mit fleinen Sittbern, bie jahrelang
Sag unb Stacht ein getoiffeS Quantum reiner,
trodener SBäfche bebürfett.

Sen loctenben ©onnenfdiein brauhen zu feïjen
unb bie naffe SBäfche müljfam im SBohn» unb
Schlafzimmer trodnen zu fotten, baS muh iu ber

Shat petnlid) fein unb für bie ©efimbljeit un=
Zweifelhaft öon fo fi^limmen folgen, bah utan ber

©adje ade Beachtung fdjenfen barf.
©in §auSbefiher, ber feine SBohnräitme an

gamilien öermietljet, fodte aud) gehalten fein, bem
felben einen befonbern ißlah im §aufe ober um'S
§auS zum Srodnett ber SBäfdje anzutoeifen ; benn
too baS Srodnen ber SBäfcfje mit ©d)toierigfetten
oertnitfift ift, toirb enttoeber mit bem Steinigen ber

SBäfdie in unüeranttoortlicljer SSeife gurüdgehalten
unb gefpart, ober baS ïrodnen gefdjieht auf eine

SBeife, bie fortgefe|t ber ©efunbljeii noch fd)äb=
lidjer ift, als feitdjte SRaitern. 2)er §auSbeft|er
fod feinen äRiethern einen gemeinfamen Staum zum
Rängen ber SBäfcpe anmeifen, bann lann baS

Rängen in ben SSoIjnräumen, baS bie ©efunbheit
ber SBoljnung ebenfo fepr fchäbigt, als bie ©efunbheit

ber 33etooIjner, grunbfäpd) oerboten Werben.
Sei biefer ©elegenheit fei auch uo<h in wenig

ehrenber SBeife derjenigen gebacht, bie, um baS

Urtheil ber SBelt belümmert, nur bie feine unb
elegante Sßäfclje an ber frifdjen Suft aufzuhängen
erlauben, ©ibt eS bocE) grauen, weldje bie grobe
unb nicht moberne SSäfcije ber dienftboten nidjt
am ©eile bulben, fonbern üerlangen, bah f°M)e
Zum drodnen in'S ©chlafgemach genommen toerbe!

grifdje, luft= unb fonnengetrodnete SBäfche ift
wie ein reinigenbeS Sab, eine SBohltljat, bie ftd)
auch ^er ^rme unb Slermfte möglidift oft fodte
Zufommen laffen fönnen. gamilien mit deinen
i^inbern fodten hierauf ganz befonberS 93ebadjt
nehmen unb berjenige gamilienüater bringt ben

©einigen ein unbezahlbares Qpfer, ber einen weitem
SBeg zur Slrbeit nidjt fdjeut unb, feinen Sßoljnfth
auherljalb ber ©tabt neljmenb, bie SSequemlichleit
unb ©efunbheit feiner Singehörigen nicht oon ben

engherzigen unb felbftfüdjtigen ^nfdiauungen ber
fpauSbefitjer toid abhängig toiffen.

J)er itöwpf um'* |>ar«it|
beanfprucht einen grofjen Slufwanb oon SlrbeitS»

traft itnb toofjl laum haben ade oon unfern lieben
Seferinnen über biefe SRaterie fchon fo recht nadjs
gebacht; auch ift nicht Sebem gegeben, mit richtigem
©lide bie SSerhältniffe zu er'faffen unb zu beur=

tljeilen, welche bie Bewegung ber grofjen üRaffe oer-
anlaffen unb treiben, ©erabe weil toir unS fozufagen

Sllle ohne SluSnahme mitten in biefem Knäuel be=

finben, finben daufenbe nidjt bie SRufe, fid} gleich»

faut als ffliene momentan Oon biefem grofen ©tocle
ZU trennen, um baS dfjun unb dreiben beS eigenen
©tammeS unb baSjenige anberer SSöller ganz un=
befangen zu betradjten unb zu beurteilen. diefeS
©ewimmel oon StrbeitSbienen unb droljuen!

Unb: ift eS nicht hauptfödjlidj bie ©orge um bie

©rljaltung beS SeibeS, hiufidjtlid) Ral)ritng unb S3e»

lleibung, toeldje jebe ffamilie — ben SSater, bie

SRntter, bie ©ohne unb dödjter — befdjäftigt unb
anfpornt zu regem ©Raffen in ber Slrena ntenfeh»
lidjen SBirfenS? — dafj bei biefent ©djaffen auch
ber ©eift jebeS ©inzelnen — freilich in gar um
gleidjen ©aben oerttjeilt — mitbetl)ätigt fein muff,
barüber zu fprecljeu erforbert eS 93itd)er, nicht bloS
eine fjeitung.

die 3Jtagen= unb S3elleibungSfrage bilbet alfo
ben SSorbergntnb beS SebenSbilbeS ber ©efitteten
unb Itngefitteten. SBeife S3eroolllommnung,
worunter auch naturgenmfje Sefchränlung zu oer=

flehen ift, fodte ber ridjtige SBeg fein unb bie $lug=
bahn bilben.

SBelche Ueberfdjreitungen bieten fid) aber bem

unbefangenen Sluge bar, wenn man fid) loStoinbet
oon bem alltäglichen ©etriebe unb aus ber ißem
fpeltioe bie eblen unb uneblen ganzer S3öl=

lerftämme unb einzelner ©lieber zu unterfdjeiben
oermag

§ier ffriebe unb einträchtiges ßufammenwirlen,
unt ben §onig beS SebenS in guten unb fdjlechten
Reiten zu fammeln unb genügfam zu geniefen,
bort gegenfeitige ©efriegung, §inmorben großer
S3öllertheile, ÜRieberljalten junger ©enerationen in
Knedjtfdjaft, junger unb ©lenb!

SBohl thront bie Königin ber Siebe über
allem dljun unb Saffen ihrer Kinber, boc£) Oer»

fdjtoinbet fo oft ber Sßalmjtoeig für ben ©inzelnen,
für biefe unb jene gamilte, für ganze S3ölfer, fo
bah e§ Sammlung ber geiftigen unb lörper»
liehen Kraft jebeS guten SBefenS erforbert, an bem

grofjen SBerfe ber SSeroollfommnung feinen d|eil
mitzuleiften, mitzufroljnen am Slufbau beS dhltrmc^~ "

beS allgemeinen SBoljlS, ber nur burch Rädjftem
liebe, gegenfeitige 3ufriebenpeit itnb Sichtung höher
fteigen lann. ©S toirb babei genug ber ©türme
fdjledjter ©lemente beS ©tgennu^eS unb ber Un»

fenntnifj geben, Welche oon gu biefen
balb jenen Flügel am SBeltbau uieberrei^en unb
toieber Oernichten Werben, toaS ©eift unb gleih
mit Stufopferung unb SRülje gefchaffen unb Saljr»
Ijunberte bnreh erhalten hat. Sldein „ohne Kampf
lein rechter ©ieg!" Unb mit biefer dageSpa»
role fteigen auch uiir toieber hinunter oon unferm
ißeobachtungSpunlte unb taudjen hinein in bie gluth
regen SebenS unb ©trebenS unb unbeachtet ber

©treifungen biefeS unb jenes StauboogelS über bem

häuslichen ©tode, toelchem toir als fleißiges ©lieb
eines ©tammeS angehören, breiten toir unfere
flöget aus unb fudjett ben §onig aus bem 331ü=

then'ftaub in bie gemeinfchaftlicljen 3eQeu unb Kam»

mern beS fdjweigerifchen S3ienenftodeS zu fammeln
unb freuen uns ob ber grojjen ©chtoefternfdjaar,
toelche mit unS baS ©leiche thut. SRicht jeber Suft»
Zug oon iRorb ober ©üb, Dft ober SBeft fod unfere
Slrbeit zu ftören oermögen unb auch bie SRarl»
fteine einer SanbeSgrenze foden uns nicht Ipbera,
baS gefdjaffene ©ute aus purem Steibe nicht an»

Ziterlennen ober zu oerpönen. der ©eift lennt
leine örtlichen ©renzpfähle unb nur burch SSereini»

gung ber guten ©eifter wirb ber gefeüfchaftlichen
ÜRot| unb bem fjerfad beS ©emeintoefenS ent»

gegengearbeitet unb zulegt ber ©ieg einer 'guten
jßeitperiobe in ber unenblichen SBeltgefchichte auf»
gezeichnet werben lönnen.

|itr lûftnfreunk.

die ÜRailäferlaroe ober ©ngerling ift
ein ganz gefährlicher, geinb ber fftofenwurzeln,
inbem er fie total abfdjält, fo bah &ie pflanzen
mitten in ber SSegetation Iränleln ober ganz
fterben. SRan fucht ihn burd) Sift zu fangen,
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Gründen abhanden gekommen ist, auch wir wollen
das Wort nochmals auf uns gut anwenden: Im
Maien ist gut freien! Nach langem Winterschlafe
hat sich die Erde wieder verjüngt und in ihrem
Liebreize gewinnt die Braut aller Herzen. Mit
Blüthenpracht und Wohlgeruch hüllt sie Wunden
und trübe Erinnerungen sorglich ein — und wir
sollen dasselbe nicht auch thun?

Wo Gleichgültigkeit, Kälte, Entfremdung oder

gar Erbitterung zwischen Ehegatten getreten ist,
da trete die Liebe, die mächtig zum Herzen redende,

versöhnend in's Mittel; der rechte Zeitpunkt ist
jetzt gegeben, denn auch für uns kann es nochmals
heißen: Im wunderschönen Monat Mai, als alle

Knospen sprangen, da ist in ihren Herzen auch die

Liebe aufgegangen.
Wo die Liebe sich alljährlich mit der

lenzesschönen Natur erneut, da wird sie nicht alt, sondern
sie bleibt ewig jung und in der Liebe bleiben es

auch wir.
Jetzt müssen wir die Herzen der Unsrigen zu

gewinnen suchen, jetzt müssen wir freien. Jetzt
sind die Herzen für Verzeihung, Entgegenkommen
und Liebe empfänglich, morgen vielleicht schon nicht
mehr. In einer Stunde schon kann der säuselnde

West sich zum erkältenden Wind verwandeln, der

unbarmherzig der Erde Brautkranz entblättert und-
das milde Erdreich der Herzen verhärtet. Jetzt
wollen wir innig um Liebe werben und gerne auf
den Ruf der Liebe hören, so lange er noch an
uns ergeht.

Es ist vielleicht das letzte Mal, daß der schöne

Mai uns lacht, und auch das letzte Mal, daß wir
Liebe bieten können.

Wer kalt im Frühling zu lieben vergessen,

Muß einsam im Sommer die Kirschen essen.

D'rum lieben die Mädchen die werbenden Knaben —
Sie wollen gemeinsam an Früchten sich laben. —
Hodch! Glocken erklingen und Böller erdröhnen,
Es gilt der Hochzeit einer Schönen.
Sie harret mit Sehnsucht und mit Bangen
Und wischt sich die Thränen von ihren Wangen,
Die Mädchentage sind nun entschwunden —
Da nahet der Bräutigam, er hat sie gefunden:
Er führt sie zur Kirche und lauscht ihrem Ja,
Und draußen tönt's fröhlich: Die Hochzeit ist da!

Hm öffentlichen Gesundheitspflege
oder

Das Trocknen der Wäsche im Hause.

Die Institution der Gesundheitskommissionen,
die bei ihrem Jnslebentreten manchfach angefeindet
und belächelt wurde, hat seit der Zeit ihres
Bestehens ein gar vielseitiges Arbeitsfeld gefunden,
und in der That, schon vieles hat sie mit
segensreichem Erfolge in den Bereich ihrer Thätigkeit
gezogen und täglich noch treten neue Punkte in
Sicht, die dieserseits beobachtet und an Hand
genommen zu werden verdienen.

So hat in jüngster Zeit die st. gallische
Behörde sich mit der Regelung des Bezuges neuer
Wohnungen befaßt und es ist der öffentlichen
Gesundheit dadurch viel Vorschub geleistet — wenn
das Gesetz nicht umgangen wird, wozu eben nicht
blos die Interessen der Häuserbesitzer und Ver-
miether drängen, sondern auch die Wohnungsnoth,
resp, die Schwierigkeit der arbeitenden Klasse, um
anständigen Miethzins in dienlicher Nähe ihrer
Verdienstquellen, den Gewerbszentren, ihren
Bedürfnissen entstrechende Wohnungen zu finden.

Einen solchen neuen Gesichtspunkt möchten wir
unsern freundlichen Lesern heute vor Augen führen;
wir sind überzeugt, daß er der Beobachtung werth
gehalten wird.

Um den gesundheitspolizeilichen Verordnungen
zu entsprechen, muß die zu beziehende Wohnung
trocken sein und auf Licht und Luft kann der
Miether ebenfalls Anspruch machen.

Diese beiden Faktoren einer gesunden
Wohnung: Trockenheit, Luft und Licht, bieten dem
Miether nicht nur das Land, sondern auch die
Stadt. Ja, die Bauthätigkeit gefällt sich besonders
darin, eigentliche Miethpaläste, sog. Kasernen, zu

-erstellen, die mit ihren vorhanggeschmückten großen

Fenstern zum Aufenthalt für ausschließlich
wohlhabende Familien bestimmt scheinen.

Wir sagen scheinen, denn dem äußerlich
behaglich erscheinenden Eindruck zum Trotz sieht man
bei etwas näherm Untersuch im Innern von
häuslichem Behagen nicht viel. Die Räume sind mit
bemühender Genauigkeit ausgezirkelt und auf engen
Treppen und Gängen krabbeln die den einzelnen
Miethsparteien gehörenden Kinder — eS wurde
ihnen zu eng in den Stuben oder die Mutter konnte

sie darin „nicht brauchen". Und kein Wunder,
auch wir möchten in solcher Stube nicht sein; denn

während goldener Frühlingssonuenschein draußen
lacht und knospende Bäume und Sträucher die

Luft mit Wohlgerüchen erfüllen, empfängt uns in
diesen Wohngemächern ein unangenehmer feuchter'
Dunst. Die Stuben sind von hinten bis vorn mit
nasser Wäsche verhängt und ebendaselbst arbeitet,
ißt und schläft die Familie!

Daß man nun da belehren will und berathen,
die nasse Wäsche sofort in's Freie, an die Sonne

zu hängen, ist selbstverständlich. Weniger einleuchtend

und befriedigend ist uns aber die

Mittheilung, daß dies leider ein Ding der Unmöglichkeit

sei, weil das Aufhängen von Wäsche in der

Umgebung des Hauses vom Hausbesitzer nicht
geduldet werde und im Hause selbst sei hiezu kein

verfügbarer Raum vorhanden!
Das ist wahrlich eine bemühende Situation

für Familien mit kleinen Kindern, die jahrelang
Tag und Nacht ein gewisses Quantum reiner,
trockener Wäsche bedürfen.

Den lockenden Sonnenschein draußen zu sehen
und die nasse Wäsche mühsam im Wohn- und
Schlafzimmer trocknen zu sollen, das muß in der

That peinlich sein und für die Gesundheit
unzweifelhaft von so schlimmen Folgen, daß man der

Sache alle Beachtung schenken darf.
Ein Hausbesitzer, der seine Wohnräume an

Familien vermiethet, sollte auch gehalten sein,
denselben einen besondern Platz im Hause oder um's
Haus zum Trocknen der Wäsche anzuweisen; denn

wo das Trocknen der Wäsche mit Schwierigkeiten
verknüpft ist, wird entweder mit dem Reinigen der

Wäsche in unverantwortlicher Weise zurückgehalten
und gespart, oder das Trocknen geschieht auf eine

Weise, die fortgesetzt der Gesundheit noch schädlicher

ist, als feuchte Mauern. Der Hausbesitzer
soll seinen Miethern einen gemeinsamen Raum zum
Hängen der Wäsche anweisen, dann kann das

Hängen in den Wohnräumen, das die Gesundheit
der Wohnung ebenso sehr schädigt, als die Gesundheit

der Bewohner, grundsätzlich verboten werden.
Bei dieser Gelegenheit sei auch noch in wenig

ehrender Weise Derjenigen gedacht, die, um das

Urtheil der Welt bekümmert, nur die feine und
elegante Wäsche an der frischen Luft aufzuhängen
erlauben. Gibt es doch Frauen, welche die grobe
und nicht moderne Wäsche der Dienstboten nicht
am Seile dulden, sondern verlangen, daß solche

zum Trocknen in's Schlafgemach genommen werde!
Frische, luft- und sonnengetrocknete Wäsche ist

wie ein reinigendes Bad, eine Wohlthat, die sich

auch der Arme und Aermste möglichst oft sollte
zukommen lassen können. Familien mit kleinen
Kindern sollten hierauf ganz besonders Bedacht
nehmen und derjenige Familienvater bringt den

Seinigen ein unbezahlbares Opfer, der einen weitern
Weg zur Arbeit nicht scheut und, seinen Wohnsitz
außerhalb der Stadt nehmend, die Bequemlichkeit
und Gesundheit seiner Angehörigen nicht von den

engherzigen und selbstsüchtigen Anschauungen der
Hausbesitzer will abhängig wissen.

Der Kampf um's Dajeiuj
beansprucht einen großen Aufwand von Arbeitskraft

und wohl kaum haben alle von unsern lieben
Leserinnen über diese Materie schon so recht
nachgedacht; auch ist nicht Jedem gegeben, mit richtigem
Blicke die Verhältnisse zu erfassen und zu
beurtheilen, welche die Bewegung der großen Masse
veranlassen und treiben. Gerade weil wir uns sozusagen

Alle ohne Ausnahme mitten in diesem Knäuel
befinden, finden Tausende nicht die Muße, sich gleichsam

als Biene momentan von diesem großen Stocke

zu trennen, um das Thun und Treiben des eigenen
Stammes und dasjenige anderer Völker ganz
unbefangen zu betrachten und zu beurtheilen. Dieses
Gewimmel von Arbeitsbienen und Drohnen!

Und: ist es nicht hauptsächlich die Sorge um die

Erhaltung des Leibes, hinsichtlich Nahrung und
Bekleidung, welche jede Familie — den Vater, die

Mutter, die Sohne und Töchter — beschäftigt und
anspornt zu regem Schaffen in der Arena menschlichen

Wirkens? — Daß bei diesen: Schaffen auch
der Geist jedes Einzelnen — freilich in gar
ungleichen Gaben vertheilt — mitbethätigt sein muß,
darüber zu sprechen erfordert es Bücher, nicht blos
eine Zeitung.

Die Magen- und Bekleidungsfrage bildet also
den Vordergrund des Lebensbildes der Gesitteten
und Ungesitteten. Weise Vervollkommnung,
worunter auch naturgemäße Beschränkung zu
verstehen ist, sollte der richtige Weg sein und die Flugbahn

bilden.
Welche Ueberschreitnngen bieten sich aber dem

unbefangenen Auge dar, wenn man sich loswindet
von dem alltäglichen Getriebe und aus der
Perspektive die edlen und unedlen Ziele ganzer
Völkerstämme und einzelner Glieder zu unterscheiden

vermag!
Hier Friede und einträchtiges Zusammenwirken,

um den Honig des Lebens in guten und schlechten

Zeiten zu sammeln und genügsam zu genießen,
dort gegenseitige Bekriegung, Hinmorden großer
Völkertheile, Niederhalten junger Generationen in
Knechtschaft, Hunger und Elend!

Wohl thront die Königin der Liebe über
allem Thun und Lassen ihrer Kinder, doch
verschwindet so oft der Palmzweig für den Einzelnen,
für diese und jene Familie, für ganze Völker, so

daß es die Sammlung der geistigen und körperlichen

Kraft jedes guten Wesens erfordert, an dem

großen Werke der Vervollkommnung seinen Theil
mitzuleisten, mitzufrohnen am Aufbau des Thurmes^ -

des allgemeinen Wohls, der nur durch Nächstenliebe,

gegenseitige Zufriedenheit und Achtung höher
steigen kann. Es wird dabei genug der Stürme
schlechter Elemente des Eigennutzes und der Un-
kenntniß geben, welche von Zeit zu Zeit bald diesen

bald jenen Flügel am Weltbau niederreißen und
wieder vernichten werden, was Geist und Fleiß
mit Aufopferung und Mühe geschaffen und
Jahrhunderte durch erhalten hat. Allein „ohne Kampf
kein rechter Sieg!" Und mit dieser Tagesparole

steigen auch wir wieder hinunter von unserm
Beobachtungspunkte und tauchen hinein in die Fluth
regen Lebens und Strebens und unbeachtet der

Streifungen dieses und jenes Raubvogels über dem

häuslichen Stocke, welchem wir als fleißiges Glied
eines Stammes angehören, breiten wir unsere

Flügel aus und suchen den Honig aus dem

Blüthenstaub in die gemeinschaftlichen Zellen und Kammern

des schweizerischen Bienenstockes zu sammeln
und freuen uns ob der großen Schwesternschaar,
welche mit uns das Gleiche thut. Nicht jeder Luftzug

von Nord oder Süd, Ost oder West soll unsere
Arbeit zu stören vermögen und auch die Marksteine

einer Landesgrenze sollen uns nicht hindern,
das geschaffene Gute aus purem Neide nicht
anzuerkennen oder zu verpönen. Der Geist kennt
keine örtlichen Grenzpfähle und nur durch Vereinigung

der guten Geister wird der gesellschaftlichen

Noth und dem Zerfall des Gemeinwesens
entgegengearbeitet und zuletzt der Sieg einer guten
Zeitperiode in der unendlichen Weltgeschichte
aufgezeichnet werden können.

Für Rosenfreullde.

Die Maikäferlarve oder Engerling ist
ein ganz gefährlicher Feind der Rosenwurzeln,
indem er sie total abschält, so daß die Pflanzen
mitten in der Vegetation kränkeln oder ganz
absterben. Man sucht ihn durch List zu fangen,
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inbem man einige ©atatförner tu bie fftofenbeete

aitSfät, beten SBurgetn et nod) lieber frißt; tuelft
ber ©atat, jo gräbt man ißn mit ber SBittgel au§
unb wirb bie ijetftörer finben unb tobten tonnen;
and) Srbbeeren, ba unb bort eingepflanzt, tßim
ben gleichen SDienft.

©egen 9Roofe unb gtecpten ift fleißiges Ab»

bitrften geniigenb, um bereu ©cßäbticßfeit auSgtt»
rotten.

** *
(SinigeS über Stopfrofeugudjt. 3ur £off5

rofertgucpt eignen fiep bejonberâ jcpwacptnitcpfige
Strien, worunter bie „SLßea» unb 23ourt>on=fRofeit"
ooranftepen. ®iefe Épmptare fittb für ben Sieb»

paber bie öortßeitßafteften gitr eigenen 3ucßL
5Die Sage für SLopfrofen fei mögtießft öfttiep

ober wefttiep, weniger fübtieß unb ift bie größte
©onnenpipe gu oermeiben.

Lieber ©ommer öertragen bie jRofen feine ßim»
mertuft, man bringe fie Anfangs 9Rai big ©nbe

September auf's ^Blumenbrett oor bie jjjenfter ober

überpaupt in'S fÇreie an gejcßitßten ©tanbort.
Sefcpnitten werben bie itopfrofen im ^rüp-

jaßr, betior fie treiben, etwa 1/3 oon ber Sänge
jebeS ßweigeg, bag feßwaeße §otg unb bag mitten
in ber Krone entfernt man gang, jitcpe überpaupt
niept gu niete, aber fräftige triebe gu befommen
unb unterbrüefe bie feßroaeßen gang, ebenfo wirb
jeher 3rt,e'3; ber gebtüpt, auf 1is eingefürgt.

®ag ^Begießen geftpepe im grüpjapr unb §erbft
SäRorgenS, im ©ommer Slbenbg, aber niept reget»

mäßig alte SLage, fonbern nur wenn bie ©rbe fiep
troden anfüptt, bann aber jo naeppattig, baß ber

gange SLopfbatlen bureßnäßt Wirb ; je ßeißer unb
trodener bie SBitterung, je burepgreifenber muß
begoffen werben.

Lteberwintert werben bie fRofen in einem troefe»

nen Sofat bei 3° fatt big 2° warm, biet mepr
ober weniger feßabet auf längere $eit. ®ie päufig»
ften $einbe ber Stopfrofen finb bie grünen Statt»
laufe unb ber SRepttpau, — erftere finb in einem
gefeptoffenen fRaitm burcp Stabafraucp gu tobten,
gegen feptern werben "bie; Stätter mit ©djwefet»
btütpe überftreut unb ben britten Sag wieber ab»

geWafcpen.

ileitte Pitiljnlnngen.

Sie tepten SBocpen paben ben ©tubentinnen
in .Qimcp wieber Slnerfennung unb greube ge=

braeßt. Sier auSgegeicßnete (Spanien finb non Samen
beftanben werben.

*
* *

Saut einer non tperrn ©tabtratp Holter im
©(putnerein .ßüriep gemaepten StRittpeitung
Würbe im tepten Sapr ber ©cputjugenb non ^üritp
©eßmimmunterrießt ertpeitt, an Wetcpem girfa 100
Knaben unb 35 SRäbcpen freiwillig "tpeitnapmen.
©obatb in biefem fjfacße mepr (Srfaprungen gemaept
fein werben, gebenfe man bagfetbe in bag Dbtiga»
torium ber ©cpute aufgunepmen. Studp trage man
fiep mit bem ißtane ber (Srftettung non Sabeein»
rieptungen in ben ©cputen unb ber regelmäßigen
Llnterfiupnng ber â^pne ber ©cputfinber.

* R

* * 3

Ser itatienifepe SRinifter beg öffentlichen
Llnterricptg pat bie toießtige Verfügung ertaffen, baß
©tubentinnen gum Softorepamen guge»
taffen werben fotten.

*
* *

Softor ©anbrag maeßte ber mebiginifepen @5e=

fellfpaft in ißarig SRittpeitungen über bie SS er»
änberitngen, Weïcpe bie menf cß ließe Stimme
erteibet, wenn gewiffe ©ubftangen eingeatpmet wer»
ben. (Sr geigte ein ©ßftem non Snpatatoren, mittetft
beren man im ©taube fein fott, in gang turger 3eit,
nap 1 big 12 (Sinatßmungen, ber ©timme eine an»
bere ©tärfe, §öpe unb Klangfarbe gu geben, ipr
entWeber ben metaßifpen ober ben weipen ftöten»
artigen Klang gu nerteipen, ja fie gang ftangtog gu
mapen. Sag wäre ja präptig für bie ©änger!

** 5jC '

(Sin gräutein SRarie fReinbt, bie als Sodjter
beg Sefiperg unb ©rünberg bes „Samberger Sag»
btatteg" fpon längere Qdt bie (Sppebition biefeg
Statteg mit großem ©efpiefe geleitet, untergeipnet
nun feit beut Sobe ißreg Saterg atg nerantwort»
lidjer fHebaftor.

% *
SingSRüUpennernimmt man, baß Sfabetta

S raun, bie attbefanute Sugenbfpriftftetterin, im
Sitter non 71 Saßren geftorben ift.

&
* *

Sie „(Staatsbürgerin", rebigirt non grau
©uitlaume ©pad, pat fip iprer Serpftidpung ge»

treu, bie gntereffen ber Arbeiterinnen gu wapren,
wieberpott gegen bie gefeptipe Sefpränfung ber

grauenarbeit auggefpropen. „Sie ©rpebuugen ber
Arbeiterinuenoereine in Sertin paben ergeben, baß
fo giemtip bie §ätfte ber Arbeiterinnen non tßrem
Serbienfte tpeitS bie (Sttern ober bie Kinber, tpeitS
aup ben 3Rann mit ernäpren mitffen. Qkvciiiü)
bie jpätfte ift eg aup, bie unoerpeiratpet ift. Sie
^ätfte non ipnen, bie nipt nerpeiratpet ift, würbe
atfo burp eine Sefpränfung ber Arbeit ber grau
eine Sopnnerntinberung gu ertragen paben, für bie

fie feinen (Srfaß fänbe, wenn fie fip nipt fopf»
über in bie erfte befte (Sße ftürgen wollte. Ser
fpätfte, bie ipre (Sttern, Kinber ober oieïïeipt aup
nop ben franfen SRann mit gu ernäpren pat, würbe
fcßtießtip at§ tepteS AuSfunftSmittet ein Sprung
in bie ©pree übrig bleiben, um iprer jept fpon Oer»

gweiftunggüotten Sage ein (Snbe gu mapen. hoffen
wir, baß, epe eg gu einem entfpeibenben ©djritte
in ber ©efepgebitng fommt, ber Arbeiter unb bie

Arbeiterin eingefepen paben Werben, baß eS nur
einen eingigen 2Beg gibt, ber gum 3^ füpren
fann, unb bag ift ein einmütpigeS fjpcmimengeßen
ber beiben ©efptedjter, um gemeinfam ein beffereg
SooS für bie Arbeiterftaffe gu erringen. 2BaS ber

©efunbpeit ber grau fpabet, fpabet aup bem

SRamte, unb wag fie gefößrbet, gefäprbet aud) ipn.
Db bie SRutter in ber Stütpe ber gapre baßin»
ftirbt ober ber gamitie ber (Srnäßrer entriffen wirb,
fommt auf bagfetbe pinang, bag ©tenb ift in beiben

gälten gleich SroB- ASenn eS aber aup nur ein

eingiger 9Renfp wäre, ber gur Arbeitstofigfeit unb

gum huog^ïu oerbammt würbe, fo föunte bag nie»

mats ber Aügemeinpeit nüpen ober ben allgemeinen
ASoptftanb peben."

|fr ®£tniife= unît Ölnmengnrtftt int lllannt |Uai.

Sm 93îat tttufe ber ©emüiegarteu 6t§ auf wenige
93eete fiefetjt fein, unb e» beginnt bie Str&eit be§ fReinigcnë,
9Sebacten§ unb ®iefjen§. @efäet werben »or bem 15., aber
aud) noef) fpater, bie ffiäten S5ßinterbtätter!of|te (ßrau§fo|I),
Kotjtrabt (um biefe immer jung ju piaben), ©atatrüben,
©fjinat unb ©rbjen (beibe at§ Çolge), bon ber (Mitte an, jeboe^

nur bet warmer Söitterung, atte SBofmen, Surfen unb ge»

wö^nlii^e Kür6tffe, SBinterrettige, wieberpott SÄabiefipen unb
Sorbet, ßopffatat (ßattiep) bei jeber ©aat, um ftet§ (ßftan»

äen ju paben. SBer nitpt über bie im Suni teer merbenben

®rbfen», Spinat», grUptartoffelbeete u. a. tßtätje anberg ber»

fügt, fäe notp frttpen SBirfing, früpeS Dîotptraut unb niebri»
gen KrauSïopI, um. im Sunt (ßftanäen babon ju paben. 33i§

(Mitte (Dtai müffett bie grofjen (pftanjungen bon ©etterie,
(ßorree, (ßftanäjwiebetn unb (Dtajoran bottenbet fein, ©inb
bie Körbetrüben abgeftorben, wa§ meift jeittg ber galt ift,
fo werben fte pevauggenommen, naep ber ©r'ö^e fortirt nnb
gegen (Maufe gefiepert, in ni^t gang irodnem ©anb aufbe»

waprt, bie grofjen jum ©ffen, bie fteinen bon ©rbfengrß^e
jur gortbftanäung. @nbe (Mai ïann ber erfte SBinterenbibien»
unb 3tpaponttfa»@aIat gefäet werben, jcboip nur wenig, Weit
bie (fJftanjen bet §tpe oft ©amenftengel bitben. ©epftanjt
Werben : ©nrîen, Sürbtg, (Melonen, S3opnen (in Stopfen ober
(Miftbeeten angezogen), früpe fioptarten, ©atat, SSinbefatat,
©atatrüben. Sttreten notp (ftaeptfröfte ein, fo finb (itbenbg
bie aufgegangenen SBopnen, ©urten, (Melonen unb Sürbtffe
ju bebecten. keimten SBopnen unb ©urten mangelpaft, fo
rnufj mit gegueütem ©amen naipgefitet ober nadjgepftanjt
werben, ©ottten grofee ®rbfen noep teine Steifer paben, fo
ift e§ pope geit, biefe ju fteüen. ftm einige Stage friiper
unb gletipmä^iger ®rbfen unb (ßuffböpnen ju betommen,
briipt man bie ©pipett Der (fßftanjen mit ben oberften SBIütpen
aug. $te erfien ®rbbeerran£en finb ju entfernen, tote btüpen»
ben (pftanjen tnüffen bet $roäenpeit ftart begoffen werben.

*
* *

gut (Blumengarten folgt bie gortjepung unb S9e»

enbigttng ber im Sitprit begonnenen Arbeiten; foweit fbtipe
big auf biefen (Monat oeifdjoben Werben tonnen, tnüffen fie

in ber erften .gätfte biefeg (Monatg beenbigt Werben. (Man
pflanjt bie burip îtugfaaten im (Märj angejogenen ©am»
tinge aug, unb wieberpott jur Skrlängerung beg gtoreg îtug»
faa'ten parter Stnnuetten. (Dtan nimmt bie abgebtüpten nnb
abgewettten grüptutpen unb ©roeug nnb breitet fie luftig
junt SltotrocErten au§. OMan legt bie Stnferfronen um. Map
bem (Jtufporcn ber Maptfrüfte bon OMitte biefeg (Monateg ab

beginnt man mit bent boüftanbtgen Mugräumen ber fatten
Sjäujer unb anberer Ueberwinterunggraume unb ber ütuf»
ftettung refp. (itugpflanjung im greten. (Man bepftanät bie
im ganuar bereitg borbereiteten unb big ®nbe OMärj aug»

gefüllten (Blumenbeete, ferner bie ("Rabatten, (Btattpftanjen»
gruppen, mit Den im tMärj unb îlprit angejogenen ©e=

Wäpfen, überwinterten ©teettingen bon (Btütpenftraupern ober

mit ben alten (pftanjen tetjterer, pftanjt tote angetriebenen
©eorginenfnotten, legt jur gotge ©labiotug, fept etwa in
Stopfen angejogene Sitienarten in'g freie Sanb, tarj, ber»

riptei alle Strbetten, tote 3ur tttugfpmücfung beg (Blumen»

garteng wäprenb ber ©ommermonate bienen. (Man begiept
bon DJtitte be§ (Mai ab am dtbenb. OMan übermapt bie

(Rabatten, îtugfaatbeete, (Blumenbeete, jätet aug, oerbümtt ju
bipt aufgepenbe ©aaten, lottert auf unb binbet an Stäbe,
jorgt für (Reinlipteit unb ©auberfett. 9Man mäpet bon 10

ju 10 Sagen bie (Rafenflapen, wenn eg nipt auf ©ewinnung
bon §eu anfommt, waljt nap jebem (Mäpen uitb bewaffert,
wenn eg augfüprbar ift unb mapt gagb auf fpäDlipe gn»
fetten.

pus blink llliiiietlfttt.

gut ©tübpen fipt beim (Morgenfpein
®in a'(te§, btinbeg (Müttertein;
©te ftüpt bag mübe (gaupt unb finnt —
(ftn wen mopf? Mn ipr einzig ffitnb!

©ie faltet ftitl bie weifen §änbe:
D §err, tap1 bop bor meinem ®nbe
®en gungen mip nop einmal fep'n,
®ann Witt ip gern bon bannen gep'n.

Unb bin ip aup feit gapren büttb,
®rtennen wütD' ip bop mein fiinb;
®ie §anb Wollt' ip auf'g §aupt ipm legen,
Unb ftitl tpnt fpenben uteinen ©egen.

®a porp — eg trapt bie morfpe ©liege,
(Rig ob ein fefter Stritt fie biege;
„tgerr (Sott, er ift's — bag ift fein Stritt,
®ag, bag ift meineg Sinbeg ©prtü!"
$ie Spür fliegt auf, bor tffionn' unb Stift
©ptupät'g OMüttertein an feiner (Bruft;
®te btinbe grau pat tpn ertannt,
Mop ep' er SDtntter fie genannt.

(23ert§a ^aïfauer.)

Sprech faaC.

grage 538: SBetpeg ©pftem in ©triäntafpinen ift
bag empfeptenSWertpefle? Unb woper bejiept man fie am
beften? ©inb für Strümpfe tote (Runbfiriäer anjuratpen
ober nipt? (gine SIBonnentm.

grage 539; gfi .ein (Safer bereptiget, bie ©pargetber
fetner Rtnber int eigenen, perfonltpen gntereffe ju berwenben?
®ie Rtnber finb nop minberjäprig unb bie ©pargetber finb
meifientpeilg aug bem eigenen ®rwerbe ber Sinber ((Boten»

gänge, päugtipe §ütfe u. f. w.) jufantmengetragen. Um
freunbtipe (Beantwortung bittet eine siuttev ofme evfatmmg.

grage 540: ®ine junge (Mutter auf bent Sattbe, wetpe
teine ©etegenpeit pat, mit erfaprenen grauen ju berfepren,
bittet um freunblipert (Ratp, wie fte ipr fünf (Monate atteg
(Mäbpen nun ripten fott, Da Dag ßinb anfängt 3U fipen
unb Dag fefte 6inwiäetn mit bem Unifptagtup nipt mepr
wopl gept. gp pabe bei größeren fpon ÜBinbetpögti gefepen,
märe eg für biefeg (tütet aup fpon prattifp unb tonnte man
bietletpt folpe irgenDWo fertig erpalten? SBag ift borju»
3tepen, ein ïurjeg ßleibti ober ein Sragrocf? gp Wäre für
frettnblipen (Ratp in biefer (tlngelegenpeit fepr bantbar, weit
tp mit bem Sinbe für einige 26open in eine ©tabt gepe

3U (Berwanbfen, melpe opnepin jpueB bereit finb, etwas 3U

bemängeln. st.

grage 541: @i6t eg ftaatlipe (ilnftalten, bie fpmap»
finnigen fitnbern ben notpwenbigen ©pulimterript bermittetn?

JLntMJtorten,
(Ruf grage 537; ®g ift Wirftip fatal, bag bie Stnber

nipt gteip mit ben ©pupen 3ur ÜBelt tomnten, gpr §aug=
arjt Wäre bann beg gegebenen (Raipeg entpoben gewefen.
(Kenn bag Stnb tn bloßen güjjen warnt genug pat, fo be=

barf eg gar teiner ©pupe, unb wenn eg in bent angejWang»
ten ©pupwert regelmäßig falte güfje befomntt, fo ift bieg
ein (Bewetg, bafi bie gujjbelletbuttg unriptig gewäplt ift uttb
bie regelrepte S8(ut3trfulaümt berpinbert. ®ag te^enbe, runbe
Sinberfüppen Würbe waprfpeinlip in ein tnoberneg, abfap»
gefdjntütEfeg, ipmaleg ®ing gejmangt, bag bem Steinen bei
feinen ©tepberjupen ©pmerjen berurfapte unb ipm bie be»

reitg erworbene ©iperpeit int ©tepen unb Saufen benimmt,
gür fo tleine Säufer ftttb felbftgentapte, geftrittte ober ge»

päcfelte unb mit einer breiten, ftapcit Seberfople oerfepene

©pupe ba§ Sweitmapigfte. (Muß benn fpon bag 2BopI6e=

finben folper Kleinen ber unftnnigen (Mobe geopfert werben
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indem man einige Salatkörner in die Rosenbeete

aussät, deren Wurzeln er noch lieber frißt; welkt
der Salat, so gräbt man ihn mit der Wurzel aus
und wird die Zerstörer finden und todten können;
auch Erdbeeren, da und dort eingepflanzt, thun
den gleichen Dienst.

Gegen Moose und Flechten ist fleißiges
Abbürsten genügend, um deren Schädlichkeit auszurotten.

-i-

Einiges über Topfrosenzucht. Zur Topf-
rosenzucht eignen sich besonders schwachwüchsige

Arten, worunter die „Thea- und Bourbon-Rosen"
voranstehen. Diese Exemplare sind für den

Liebhaber die vortheilhaftesten zur eigenen Zucht.
Die Lage für Topfrosen sei möglichst östlich

oder westlich, weniger südlich und ist die größte
Sonnenhitze zu vermeiden.

Ueber Sommer vertragen die Rosen keine

Zimmerluft, man bringe sie Anfangs Mai bis Ende

September aufs Blumenbrett vor die Fenster oder

überhaupt in's Freie an geschützten Standort.
Beschnitten werden die Topfrosen im Früh-

jähr, bevor sie treiben, etwa sts von der Länge
jedes Zweiges, das schwache Holz und das mitten
in der Krone entfernt man ganz, suche überhaupt
nicht zu viele, aber kräftige Triebe zu bekommen
und unterdrücke die schwachen ganz, ebenso wird
jeder Zweig, der geblüht, auf sts eingekürzt.

Das Begießen geschehe im Frühjahr und Herbst
Morgens, im Sommer Abends, aber nicht
regelmäßig alle Tage, sondern nur wenn die Erde sich

trocken anfühlt, dann aber so nachhältig, daß der

ganze Topfballen durchnäßt wird; je heißer und
trockener die Witterung, je durchgreifender muß
begossen werden.

Ueberwintert werden die Rosen in einem trockenen

Lokal bei 3° kalt bis 2° warm, viel mehr
oder weniger schadet auf längere Zeit. Die häufigsten

Feinde der Topfrosen sind die grünen Blattläuse

und der Mehlthau, — erstere sind in einem
geschlossenen Raum durch Tabakrauch zu tödten,
gegen letztern werden die Blätter mit Schwesel-
blüthe überstreut und den dritten Tag wieder ab-
gewaschen.

Kieme Mittheilungen.

Die letzten Wochen haben den Studentinnen
in Zürich wieder Anerkennung und Freude
gebracht. Vier ausgezeichnete Examen sind von Damen
bestanden worden.

-I- >i-

Laut einer von Herrn Stadtrath Koller im
Schulverein Zürich gemachten Mittheilung
wurde im letzten Jahr der Schuljugend von Zürich
Schwimmunterricht ertheilt, an welchem zirka 100
Knaben und 35 Mädchen freiwillig Theilnahmen.
Sobald in diesem Fache mehr Erfahrungen gemacht
sein werden, gedenke man dasselbe in das Obliga-
torium der Schule aufzunehmen. Auch trage man
sich mit dem Plane der Erstellung von
Badeeinrichtungen in den Schulen und der regelmäßigen
Untersuchung der Zähne der Schulkinder.

Der italienische Minister des öffentlichen
Unterrichts hat die wichtige Verfügung erlassen, daß
Studentinnen zum Doktorexamen
zugelassen werden sollen.

-i-

Doktor Sandras machte der medizinischen
Gesellschaft in Paris Mittheilungen über die
Veränderungen, welche die menschliche Stimme
erleidet, wenn gewisse Substanzen eingeathmet werden.

Er zeigte ein System von Jnhalatoren, mittelst
deren man im Stande sein soll, in ganz kurzer Zeit,
nach 1 bis 12 Einathmungen, der Stimme eine
andere Stärke, Höhe und Klangfarbe zu geben, ihr
entweder den metallischen oder den weichen
flötenartigen Klang zu verleihen, ja sie ganz klanglos zu
machen. Das wäre ja prächtig für die Sänger!

-!-

5 -j-

Ein Fräulein Marie Reindl, die als Tochter
des Besitzers und Gründers des „Bamberger
Tagblattes" schon längere Zeit die Expedition dieses
Blattes mit großem Geschicke geleitet, unterzeichnet
nun seit dem Tode ihres Baters als verantwortlicher

Redaktor.

q-
^

Aus M ü uchen vernimmt man, daß Isabella
Braun, die allbekannte Jugendschriftstellerin, im
Alter von 71 Jahren gestorben ist.

Die „Staatsbürgerin", redigirt von Frau
Guillaume Schack, hat sich ihrer Verpflichtung
getreu, die Interessen der Arbeiterinnen zu wahren,
wiederholt gegen die gesetzliche Beschränkung der

Frauenarbeit ausgesprochen. „Die Erhebungen der
Arbeiterinnenvereine in Berlin haben ergeben, daß
so ziemlich die Hälfte der Arbeiterinnen von ihrem
Verdienste theils die Eltern oder die Kinder, theils
auch den Mann mit ernähren müssen. Ziemlich
die Hälfte ist es auch, die nnverheirathet ist. Die
Hälfte von ihnen, die nicht verheirathet ist, würde
also durch eine Beschränkung der Arbeit der Frau
eine Lohnverminderung zu ertragen haben, für die

sie keinen Ersatz fände, wenn sie sich nicht kopfüber

in die erste beste Ehe stürzen wollte. Der
Hälfte, die ihre Eltern, Kinder oder vielleicht auch

noch den kranken Mann mit zu ernähren hat, würde
schließlich als letztes Auskunftsmittel ein Sprung
in die Spree übrig bleiben, um ihrer jetzt schon

verzweiflungsvollen Lage ein Ende zu machen. Hoffen
wir, daß, ehe es zu einem entscheidenden Schritte
in der Gesetzgebung kommt, der Arbeiter und die

Arbeiterin eingesehen haben werden, daß es nur
einen einzigen Weg gibt, der zum Ziele führen
kann, und das ist ein einmüthiges Zusammengehen
der beiden Geschlechter, um gemeinsam ein besseres

Loos für die Arbeiterklasse zu erringen. Was der

Gesundheit der Frau schadet, schadet auch dem

Manne, und was sie gefährdet, gefährdet auch ihn.
Ob die Mutter in der Blüthe der Jahre dahinstirbt

oder derLaMiede^^m
kommt auf dasselbe hinaus, das Elend ist in beiden

Fällen gleich groß. Wenn es aber auch nur ein

einziger Mensch wäre, der zur Arbeitslosigkeit und

zum Hungern verdammt würde, so könnte das
niemals der Allgemeinheit nützen oder den allgemeinen
Wohlstand heben."

Der Gemüse- und Klumengurten im Monat Mai.

Im Mai muß der Gemüsegarten bis auf wenige
Beete besetzt sein, und es beginnt die Arbeit des Reinigens,
BeHackens und Gießens. Gesäet werden vor dem IS., aber
auch noch später, die späten Winterblätterkohle (Krauskohl),
Kohlrabi (um diese immer jung zu haben), Salatrüben,
Spinat und Erbsen (beide als Folge), von der Mitte an, jedoch

nur bei warmer Witterung, alle Bohnen, Gurken und
gewöhnliche Kürbisse, Winterrettige, wiederholt Radieschen und
Körbel, Kopssalat (Lattich) bei jeder Saat, um stets Pflanzen

zu haben. Wer nicht über die im Juni leer werdenden
Erbsen-, Spinat-, Frühkartoffelbeete u. a. Plätze anders
verfügt, säe noch frühen Wirsing, frühes Rothkraut und niedrigen

Krauskohl, um. im Juni Pflanzen davon zu haben. Bis
Mitte Mai müssen die großen Pflanzungen von Sellerie,
Porree, Pflanzzwiebeln und Majoran vollendet sein. Sind
die Körbelrüben abgestorben, was meist zeitig der Fall ist,
so werden sie herausgenommen, nach der Größe sortirt und
gegen Mäuse gesichert, in nicht ganz irocknem Sand
aufbewahrt, die großen zum Essen, die kleinen von Erbsengröße
zur Fortpflanzung. Ende Mai kann der erste Winterendivien-
und Rhapontika-Salat gesäet werden, jedoch nur wenig, weil
die Pflanzen bei Hitze oft Samenstengel bilden. Gepflanzt
werden! Gurken, Kürbis, Melonen, Bohnen (in Töpfen oder
Mistbeeten angezogen), frühe Kohlarten, Salat, Bindesalat,
Salatrüben. Treten noch Nachtfröste ein, so sind Abends
die aufgegangenen Bohnen, Gurken, Melonen und Kürbisse

zu bedecken. Keimten Bohnen und Gurken mangelhaft, so

muß mit gequelltem Samen nachgesäet oder nachgepflanzt
werden. Sollten große Erbsen noch keine Reiser haben, so

ist es hohe Zeit, diese zu stecken. Um einige Tage früher
und gleichmäßiger Erbsen und Pusfbohnen zu bekommen,
bricht man die Spitzen der Pflanzen niit den obersten Blüthen
aus. Die ersten Erdbeerranken sind zu entfernen, die blühenden

Pflanzen müssen bei Trockenheit stark begossen werden.
»

» »

Im Blumengarten solgt die Fortsetzung und
Beendigung der im April begonnenen Arbeiten; soweit solche
bis auf diesen Monat verschoben werden können, müssen sie

in der ersten Hälfte dieses Monats beendigt werden. Man
pflanzt die durch Aussaaten im März angezogenen Sämlinge

aus, und wiederholt zur Verlängerung des Flores
Aussaaten harter Annuellen. Man nimmt die abgeblühten und
abgewelkten Frühtulpen und Crocus und breitet sie lustig
zum Abtrocknen aus. Man legt die Kaiserkronen um. Nach
dem Aufhören der Nachtfröste von Mitte dieses Monates ab

beginnt man mit dem vollständigen Ausräumen der kalten

Häuser und anderer Ueberwinterungsräumc und der
Aufstellung resp. Auspflanzung im Freien. Man bepflanzt die
im Januar bereits vorbereiteten und bis Ende März
ausgefüllten Blumenbeete, ferner die Rabatten, Blattpflanzengruppen,

mit den im März und April angezogenen
Gewächsen. überwinterten Stecklingen von Blüthensträuchern oder

mit den alten Pflanzen letzterer, pflanzt die angetriebenen
Georginenknollen, legt zur Folge Gladiolus, setzt etwa in
Töpfen angezogene Lilienarten in's freie Land, kurz,
verrichtet alle Arbeiten, die zur Ausschmückung des Blumengartens

während der Sommermonate dienen. Man begießt
von Mitte des Mai ab am Abend. Man überwacht die

Rabatten, Ausfaatbeete, Blumenbeete, jätet aus, verdünnt zu
dicht aufgehende Saaten, lockert auf und bindet an Stäbe,
sorgt für Reinlichkeit und Sauberkeit. Man mähet von 19

zu lst Tagen die Rasenflächen, wenn es nicht auf Gewinnung
von Heu ankommt, walzt nach jedem Mähen und bewässert,
wenn es ausführbar ist und macht Jagd auf schädliche

Insekten.

Das blinde Mütterlein.

Im Stllbchen sitzt beim Morgenschein
Ein altes, blindes Mütterlein;
Sie stützt das müde Haupt und sinnt —
An wen wohl? An ihr einzig Kind!

Sie faltet still die welken Hände:
O Herr, laß' doch vor meinem Ende
Den Jungen mich noch einmal seh'n,
Dann will ich gern von dannm geh'n.

Und bin ich auch seit Jahren blind,
Erkennen würd' ich doch mein Kind;
Die Hand wollt' ich auf's Haupt ihm legen,
Und still ihm spenden meinen Segen.

Da horch — es kracht die morsche Stiege,
Als ob ein fester Tritt sie biege;
„Herr Gott, er ist's — das ist sein Tritt,
Das, das ist meines Kindes Schritt!"
Die Thür fliegt auf, vor Wonn' und Lust
Schluchzt's Mütterlein an seiner Brust;
Die blinde Frau hat ihn erkannt,
Noch eh' er Mutter sie genannt.

(Bertha Hallauer.)

Sprechscrat.

Fragen.
Frage S38: Welches System in Strickmaschinen ist

das empfehlenswerthefie? Und woher bezieht man sie am
besten? Sind für Strümpfe die Rundstricker anzurathen
oder nicht? Eine Abonnentm.

Frage 539: Ist.ein Vater berechtiget, die Spargelder
seiner Kinder ini eigenen, persönlichen Interesse zu verwenden?
Die Kinder sind noch minderjährig und die Spargelder sind
meistentheils aus dem eigenen Erwerbe der Kinder (Botengänge,

häusliche Hülfe u. s. w.) zusammengetragen. Um
freundliche Beantwortung bittet Eine Mutter ohne Erfahrung.

Frage 549: Eine junge Mutter auf dem Lande, welche
keine Gelegenheit hat, mit erfahrenen Frauen zu verkehren,
bittet um freundlichen Rath, wie sie ihr fünf Monate altes
Mädchen nun richten soll, da das Kind anfängt zu sitzen
und das feste Einwickeln mit dem Umschlagtuch nicht mehr
wohl geht. Ich habe bei größeren schon Windelhösli gesehen,

wäre es für dieses Alter auch schon praktisch und könnte man
vielleicht solche irgendwo fertig erhalten? Was ist
vorzuziehen, ein kurzes Kleidli oder ein Tragrock? Ich wäre für
freundlichen Rath in dieser Angelegenheit sehr dankbar, weil
ich mit dem Kinde für ciaige Wochen in eine Stadt gehe

zu Verwandten, welche ohnehin schnell bereit sind, etwas zu
bemängeln. A. W.^

Frage 54l: Gibt es staatliche Anstalten, die
schwachsinnigen Kindern den nothwendigen Schulunterricht vermitteln?

Antworten.
Auf Frage 537: Es ist wirklich fatal, daß die Kinder

nicht gleich mit den Schuhen zur Welt kommen, Ihr Hausarzt

wäre dann des gegebenen Ralhes enthoben gewesen.
Wenn das Kind in bloßen Füßen warm genug hat, so

bedarf es gar keiner Schuhe, und wenn es in dem eingezwängten

Schuhwerk regelmäßig kalte Füße bekommt, so ist dies
ein Beweis, daß die Fußbekleidung unrichtig gewählt ist und
die regelrechte Blutzirkulation verhindert. Das reizende, runde
Kinderfüßchen wurde wahrscheinlich in ein modernes,
absatzgeschmücktes, schmales Ding gezwängt, das dem Kleinen bei
seinen Stehversuchen Schmerzen verursachte und ihm die
bereits erworbene Sicherheit im Stehen und Laufen benimmt.
Für so kleine Läuser sind selbstgemachte, gestrickte oder ge-
häckelte und mit einer breiten, flachen Ledersohle versehene

Schuhe das Zweckmäßigste. Muß denn schon das Wohlbefinden

solcher Kleinen der unsinnigen Mode geopfert werden?
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gteuiüefcm.

Mit ßtbt rfjlft ittrijt.
©ret SBilber aul bem fiebert,

grjäfitungen Bon Ottilie SCBilbermuif).
12 m. gtu ®fttfeu öor bem SI)or.

2Bie für alte ffäufer, fo ßabe id) aud) für alte
©arten eine Sorfiebe, unb eg erfteßt mir eine gange
öerfunlene SBeft aug ben tierwifberten Saubgän gen
unb alten fteinernen ©artenßäugdjen, bie fegt nur
nod) gum Sfufbewaßren tum ©erümßef bieneu unb
bie Pfeif fange überlebt traben, in ber fie afg ©ant»
mefpfaß unb fffeftfolaf für honette Sürgerfatttifien
gebient ßaben. llnfere 3eit flimmert feierte, gragiöfe
fßatiitfon§, bie toieber tierfittlen roerbeit mit bem

©efdjfecßt, bag fie bewoßnt..
©in fofeßer after ©arten liegt nor bem Dßore

ber fteinen ©tabt Steinberg, non fofiben Stauern
untfeßfoffen, über wefdje alte, breitäftige SCpfe£=

bäume ßeraugfcßaueit unb beffen ftattlicfjeë portal,
ßübett unb brüben mit einer fteinernen Sfrtifcßole
tiergiert, geigt, baff ber ©arten einmal „jemanb
dteeßtem" gehört ßat.

©g ift gar fange ßer, baß ein frößfieße» ®inber=
tioff fid) ßier getummelt, fid) umgetrieben unb er»

gö|t ßat unter ben frueßtbefabenen Säumen. Daoon
Wiffen SBenige meßr, woßf aber erinnern fieß bie

©teinberger äffe, baß man Saßre fang jeben ©onn»
tag fftaeßmittag ein ftifleg fßaar nadj bem ©arten
tnanbefn faß, bag, oßne fid) unterwegs nief mit
©rüßen unb ©efpräcßen aitfgußaften, fjinter ber
Pforte tierfeßwanb, bie afgbafb non innen wieber
gefeßfoffen würbe, bis es in ber Dämmerftutibe
wieber ßeimwärtS wanbefte.

Den ©teinberger ßeuten War bag ftifle Sßaar

fo Woßf belannt, baß niemanb meßr bief Sotig
non ißm naßm, unb für fÇrembe, wenn fie fic£) je
ba£)in tierirrten, ßatte eS nicßtS SluffaEenbeê. ©S

war ein Sîann oon ftattfießer ©eftatt, ber ju leiner
,geit jung auSgefeßen ßatte, in einem unfterbfießen
ftaßffarbenen Sod, unb eine Sitngfrau mit glatt»
gefdjeitetten braunen paaren unb ftiffbfidenben,
biutlefblauen Sfugen, meift in bunite ober farbfofe
©ewänber geffeibet; nur ßie unb ba, an reetjt
ßeffen ff-rüßfingg» ober ©ommertagen, trug fie
ein lornblumenbfaueS Sfeib, fogar einen ©troßßut
mit einem Sleßrengweig, waS bann ißr Segfeiter
immer mit ftiffer Sewunberung betrachtete, ba

fofeße ©feganj an feiner Saufine nur feiten war.
Der ftaßlfarbene Iperr unb Sefißer beS ©artenS

War ^>err ©amuef Saner, ber ©oßn beS Sitrger»
meifterS unb ©erbergunftmeifterS, welcher bereinft
bieg fofibe Sefißtßum gegrünbet.

Sor Reiten War eS febenbig. unb munter flu»

gegangen in bem nun fo ftiffen ©arten. Sfranj
unb §riß, bie gWei äfteften ©ohne beS ©tabt»
ratßeS, waren gar wifbe, aufgeWedte Surfehe, bie
ben fftafenpla% rec^t gefeßidt fanben, um Säuber
flu fpielen mit ihren Sümeraben. Da würben
benn ^5fät)Ie auggeriffen in ben Soßttenfänbern,
bei f$fud)ttierfucßen ©dfeiben eingebrüdt am ©ar=
tenßauS, würben Stepfef abgeriffen, eh' fie reif
Waren; lurfl, after nur benlbare Unfug würbe tier»
übt, flnm ©cßreden ber aften llrfet, ber tpauS»
magb, bie gar nidjt flu Sltßem lam tior lauter
dtufen: „grangfe, fei ©r nicht fo bös!" „9lcß wag
hat aber ber grißle Wieber ang'ftettt !" ,,®eb' ©r
acht, bieSmaf muß icß'S 'em Sapa fageit!" Der
Saga, ber fuhr bann mit geuer unb ©dfwert
barein, wenn fotdje llnthaten flu feiner titube
ïamen. ®e§hatb fud)te bfe SJÎama fie flu tierbergen,
Wo fie nur fonnte : bie ©djeibe hatte bie $a|e ein»

gebrüdt, bie Stumenrabatten hatte ®ronenWirtf)§
§unb tierwühtt unb bie Stegfet „frembe Suben"
geflöhten ; benn ber ^Jri^te unb ber granjete, fo
unartig fie waren, waren ihr bod) an'§ §erfl ge»

wachfen unb eine tiäterfid)e ©jefution ging ihr
fiebenfach burd) bie ©eete.

„Stein ©amawete, ber ift ber Srati'," fagte
llrfef, Wenn ©antuet auf ber ©artenlfaugftaffet
faff unb feinem deinen ©dfwefterdfen unb ihrer
f^reunbin, Stmfêgffegerg Saufinchen, SRitter inapte

auê Stohnbtumen, ©itirfanben au» ©tjringenbfät»
tern unb Äämme ait§ §afefnuhtaub, ober wenn
er ein Ifanbetegefdfäft eröffnete, wo bie ^feinen
um Jtiefelfteinchen 3uc£er un^ Kaffee laufen burften,
bie er mit Weisen unb gelben Sfumenbfättchen bar»

ftettte, ober wenn er mit feiner Keinen ©iefffaitne
bie Sänber begießen half. Sro| äff biefer Srätie
war aber ©amuef ber Stutter fange nidjt fo wichtig
afö bie jwei unbotmäßigen SBifbfänge. — Stag
and) fein, baß, wenn bie wifbett Steifer frith ÜDn

tüchtiger §anb gebogen unb an einen geraben
©tamm gebunben werben wären, etwag Südjtigeg
aug ißnen hätte Werben lömten; bie Stutter aber

tiertufchte nttb machte gut im ©tiCten, big —
nicE)tg mehr flu tiertufeffen unb niditg mehr gut 51t

madjen war.
®ag War nun fd)on fange her, unb ein Söuttber

War'g nicht, wenn ©amuef Sauer ftiffer Statur
war, wenn man ihn fo fetten fröhlich faß unter
großen; benn bie @e}d)id)te feines ^»attfeg war
leine heitere gewefen. Sruber granfl hatte Sug
ftubiren foffen unb Sater unb Stutter hQKen

ihn Bereits in ißren heimlichen ©ebanlen wenigfteng
afg Oberjuftigratf), wenn nidjt gar als Stinifter
gefeßett; benn „ber ©cßfittgef lann, wenn er Witf",
war bag feftfteßenbe llrtßeif über granj. — ®er
©cßfingef ßat aber nießt woffen ; fünf Saßre fang
ein flotter ©tubent unb brei maf ein Ifägficßer
©jçamengfanbibat, ßatte er afg eingigeS Sefuftat
feiner ©tubienjaßre eine ruinirte ©efunbßeit unb
unfläßfige ©djufben bationgetragen. S)er Sater
ßatte ißu nad) Sfmerila fpebirt, wo man ißn flufeßt
afg Starqueur in einer Sierwirthftßaft gefeßen ßatte.

Sruber griß, tion ber Stutter flumeift wegen
feiner ©(ßönßeit bewunbert, ßatte fieß mit ©tubieren
nidjt plagen Wolfen; er ßatte eg, tiietfeießt eben

biefer ©cßönßeit Wegen, flitm Sieutenant gebracht,
naeßbem ber Sater mit feßwerem ©efb ßatte böfe
©treieße flubeden müffen, bte er früßer afg ^anbefg»
feßrfing gemaeßt. ®er ßatte aber aud) nicht woffen;
er ßatte eg afg Dffijier nod) toiler getrieben, benn

flutior afg Kaufmann, unb naeß einer ungfücKicßen
©üiefnadjt ßatte man feine Seicße mit flerfeßmetter»
tem §irn gefunben.

©amuef war ber ©inflige unb Seßte au§ bem

einft fo angefeßenen ©efeßfeeßt, ber in feiner Sater»
ftabt nun ein gar ftiüeg Seben führte.

®r war „ber bratie ©amawefe" geblieben, afg
ben ißn bie alte llrfef feßon gepriefen, bie jwar
mit tiefem Seib, aber bod) aueß mit geßeimer Se»

friebiguttg noeß erlebt ßatte, wefcß Kägfkßeg ©ttbe
ber g'rißfe itnb ber granflefe genommen. — „©'fagt
ßab' icß'g," Wieberholte fie gar oft, „aug ben flwei
wurb' nichts, unb bem SaPa ßätt' man'g fagen
foffen, wag fie all's boSget (Söfeg getßan) ßaben;
aber icß ßab' nij gölten, unb mein, ©amawefe, ber

ift bocß ber Srötift'."
©amuef lam afg ^aufmanngfeßrfing flu fperrn

Steflgen, ber in berfefben ©tabt Steinberg ein

©pegerei= unb Überaug gemifeßteg ^anbefggefißäft
betrieb, wo tiom ßudevfyut big flitm ^ofenlnoßf
äffe Sebütfniffe beg Sebenê flu ßaben waren, ©ein
Seßrer ßatte nie eine Sïfage über ißn flit fitßren;
„nur flu ftiff ift er, nicßtS Sifeg, nichts Sfferteg,
lein Sfitffcßwung in bem Surfcßen; im ©efcßäft
bringt er'g nießt weit," meinte er bebenlfitß.

Sfcß, Wie ßätte ber Sfuffcßwung in ben ftiffen
©amuef lommen foffen, ber baßeim in äff bem

Sammer unb ©treit leben mußte, ben bag treiben
ber Srüber ßeroorrief? @0 ging er eben ftet unb

ftifle feinen Sßeg. ®ie Sîutter ßätte er gerne oft
• getröftet ; aber er wußte nießt reeßt, wie er'g an»

greifen foffte. Sfnerlennung für fein georbneteg
Setragen, für feine faft ängftfieße ©ßarfamleit,
mit ber er einbringen woÜte, wag bie Srüber tier»

feßfeuberten, fanb er nießt; er tierfangte fie aud)
nießt.

©eine ßeßrfleit ging tiorüber. Die Weite SSeft

ftanb ißm offen, um afg ©ommig fein ©füd flu
fuißen; er aber fragte' befdßeibentficß bei §errn
Steflger an, ob er nießt in biefer erßößten ©tef»
fung bei ißm tierbfeiben lönne. „Siangef an Stuf»

fdiwung," bemerfte ber Kaufmann, fid) bie §änbe
reibenb, gegen bie $tau ©tabtfdjreiberin, bie bamit

uttflufrieben war, „ßurer Sîattgef an SfuffdjWung,
an oifem unb afertem Sffiefen; nießt baß er nießt
genug ©efegenßeit jur Sfitgbifbung bei mir ßätte:
^ofoniafwaaren, ©ffenbratteße, fßarfümeriett, Quaf»
lerie (foffte Cluincailferie ßeißett), Säfewaaren, ©ifen
unb ©teittfaffl, alfeS fomntt fa bei mir tior; aber
'g ift fo gar gefttnb für junge Seute, Wenn fie
aud) brattßett ein Bigchen ßerumgejnifft werben,
unb tion mir ift'g bag reine Dßfer, wenn icß ißn
neßme." Stm §eruntßuffen ßat eg nun flwar bei
©amuef nießt gefehlt ; aber ber Sfuffcßwung war
babureß nidjt 51t ©tanbe gelommen. Die ßiibfdjen
Döcßter feines fßrinflißafg, bie beibe einen Sil»
bunggfurg in ber Sefibettfl bureßgentadjt, waren
feßr uttflufrieben, baff ißr Sater nur ben aften
langweiligen ©amuef ftatt irgenb eines gewanbten
neuen Somntig genommen ßatte, unb ©amuef be»

jeigte fieß afferbingS ganfl unb gar nidjt afg ga»
fanter §attggenoffe. ffwar öffnete er gefäffig ben

gräufeing bie Dßüre, wenn fie etwag ßinaugtrugen,
unb ßob ben ÜBiättef auf, ber ißnen fltt Soben
gefallen war; aber er tierftanb fieß uießt barauf,
bei Sanbpartien ben ©ßawf fltt tragen, unb tior
allem, er War fein Danger! Itnb wie fißwer ein

Danger Wiegt in einer Keinen ©tabt, bag weiß
nur ber, ber einmal bie fange Seiße Weiß gelfei»
beter, bfumengefcßmüdter Sungfrauen angebfidt,
bie mit feifent §ergKopfen ben erften Don ber

Slufil ßörett, bei beut fieß bie Sünglinge aug ber
Sebenftube ßeraug bewegen; bie ftifle „bie §äußter
ißrer Sieben" übergäßfen unb ftnben, baß auf bret
Damen faum ©in Staüafier fommt! — Da mar
benn affo auch wit bem ©amuef nidjtg geßoffett.

©aug tobt für'g gi'ttuengimmer war übrigeng
ber ftiffe ©amuef bocß nidjt ; baoon fonnte Sfmtg»

pffegerS ißaufine ein Söörtcßen fagen, bie er jeber»
geit fo gar freunbfieß begrüßte, wenn er fie an
feinen Sfugganggfonntag»Sadßmittagen baßeim bei
feiner ©eßwefter traf. Die gräufein Stegger rißen
bie fjertfter auf, wenn fie ißn mit ben Beiben Stäb»
dien faßen tiorüberwanbefn, nießt nur in feines
Saterg ©arten, fonbern fogar noeß weitere fßfabe,
ßinaug in'g ©nberftiadfer Dßäfrßen, »Ott
fcßöne Sergißmeinnicßtfträuße mit naiß ^aufebraeß»
ten. Saufine War ßeiterer Statur itnb feiißt flu
amüfiren. ©g war ißr am ©aftmaßf beg Sebeng
ein befeßeibeneg ©outiert gebedt; früße mutterfog,
ßatte fie baßeim ein müßeooffeg Dagewerf unb fo
eitt ©onntaggfqtagiergang erfrifeßte fie auf fange,
©inmaf ßatten fie fieß fogar big in'g ©icßenwäfb»
eßen ßinauggewagt unb man ßatte ben ftiffen ©a»
tnuef mit einem grünen ©träußeßen am tput ßeim»
gießen feßen ; bag war aber ein unerßörteg ©reigniß
geblieben.

Pauline fieß fid) äffe Stedereien über ißren
ftiffen Sereßrer gern gefallen; fie wußte woßf, wie
fie mit ißm- b'ran war, wenn er aud) feßwieg über
feine ©efüßfe. Sße oertraute er all bag §erge=
leib, bag bie feßfimmen Srüber über fein ©ftern»
ßaug braeßten; tion ißr, obgleich fte jünger war,
fieß er fieß aud) in Setreff feiner ©arberobe einen

guten fftatß geben, obgleich eg ißt nie gelang, ißn
wirKicß mobent gu maißen. Sin Sfuffdjwung ßat'g
aueß ba gefeßft unb früße fdjon geigte fieß bie

Sorfiebe für ©taßlfarBe bei ißm. „Der ©amuef
muß Semanb ßaben, ber für ißn forgt, " fagte bie

junge ißauftne oft weife gn feiner unbelümmer»
ließen ©eßwefter, wenn biefe fieß aufließ, baß fie
ißm feine ^anbfißuße auSBeffett, ober ißn in ber

Söaßf einer neuen SBefte berietß, unb ©amuef
wiberfpraeß bem nießt. ißaufine war aueß feine
Dröfterin, afg nad) unb naeß ber Sammer größer
würbe mit ben Srübern. Samuel itbernaßm in
feinen freien Sfbenbftunben bie ©orge für beg

Saterg ©arten, unb fo fang ©eßwefter Suife nod)
baßeim war, leßrte Saufine fleißig bei ißnen ein.
@r fieß fieß fo gern oon ißr tröffen! Sur in einem

fünfte lonnte fte nicht tiiet über ißn gewinnen.

JUtjjröffftie (Seimtthett.

©a§ ßefien eine§ guten SQftenfdßen ift juglei^ bte etn»

bringti^fte fiobrebe ber Sfcugenb unb ber ftärtfte Säbel be§

fiafters.

®ruä ber SOI. Katin'fttjen Su^brutferei tu ©t. ©aßen.
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JeuMeton.
Alte Kiebe rostet nicht.

Drei Bilder aus dem Leben.

Erzählungen von Ottilie Wildermuth.
12 m. Z,u Karten vor dem Thor.

Wie für alte Häuser, so habe ich auch für alte
Gärten eine Vorliebe, und es ersteht mir eine ganze
versunkene Welt aus den verwilderten Laubgän gen
und alten steinernen Gartenhäuschen, die jetzt nur
noch zum Aufbewahren von Gerümpel dienen und
die Zeit lange überlebt haben, in der sie als
Sammelplatz und Festlokal für honette Bürgerfamilien
gedient haben. Unsere Zeit zimmert leichte, graziöse
Pavillons, die wieder versinken werden mit dem

Geschlecht, das sie bewohnt.
Ein solcher alter Garten liegt vor dem Thore

der kleinen Stadt Steinberg, von soliden Mauern
umschlossen, über welche alte, breitästige
Apfelbäume herausschauen und dessen stattliches Portal,
hüben und drüben mit einer steinernen Artischoke
verziert, zeigt, daß der Garten einmal „jemand
Rechtem" gehört hat.

Es ist gar lange her, daß ein fröhliches Kindervolk

sich hier getummelt, sich umgetrieben und
ergötzt hat unter den fruchtbeladenen Bäumen. Davon
wissen Wenige mehr, wohl aber erinnern sich die

Steinberger alle, daß man Jahre lang jeden Sonntag

Nachmittag ein stilles Paar nach dem Garten
wandeln sah, das, ohne sich unterwegs viel mit
Grüßen und Gesprächen aufzuhalten, hinter der
Pforte verschwand, die alsbald von innen wieder
geschlossen wurde, bis es in der Dämmerstunde
wieder heimwärts wandelte.

Den Steinberger Leuten war das stille Paar
so Wohl bekannt, daß niemand mehr viel Notiz
von ihm nahm, und für Fremde, wenn sie sich je
dahin verirrten, hatte es nichts Auffallendes. Es
war ein Mann von stattlicher Gestalt, der zu keiner

Zeit jung ausgesehen hatte, in einem unsterblichen
stahlfarbenen Rock, und eine Jungfrau mit glatt-
gescheitelteu braunen Haaren und stillblickenden,
dunkelblauen Augen, meist in dunkle oder farblose
Gewänder gekleidet; nur hie und da, an recht
hellen Frühlings- oder Sommertagen, trug sie

ein kornblumenblaues Kleid, sogar einen Strohhut
mit einem Aehrenzweig, was dann ihr Begleiter
immer mit stiller Bewunderung betrachtete, da

solche Eleganz an seiner Pauline nur selten war.
Der stahlfarbene Herr und Besitzer des Gartens

war Herr Samuel Bauer, der Sohn des Bürgermeisters

und Gerberzunftmeisters, welcher dereinst
dies solide Besitzthum gegründet.

Vor Zeiten war es lebendig und munter
zugegangen in dem nun so stillen Garten. Franz
und Fritz, die zwei ältesten Söhne des Stadtrathes,

waren gar wilde, aufgeweckte Bursche, die
den Rasenplatz recht geschickt fanden, um Räuber
zu spielen mit ihren Kameraden. Da wurden
denn Pfähle ausgerissen in den Bohnenländern,
bei Fluchtversuchen Scheiben eingedrückt am
Gartenhaus, wurden Aepfel abgerissen, eh' sie reif
waren; kurz, aller nur denkbare Unfug wurde
verübt, zum Schrecken der alten Ursel, der Hausmagd,

die gar nicht zu Athem kam vor lauter
Rufen: „Franzle, sei Er nicht so bös!" „Ach was
hat aber der Fritzle wieder ang'stellt!" „Geb' Er
acht, diesmal muß ich's 'em Papa sagen!" Der
Papa, der fuhr dann mit Feuer und Schwert
darein, wenn solche Unthaten zu seiner Kunde
kamen. Deshalb suchte dfe Mama sie zu verbergen,
wo sie nur konnte: die Scheibe hatte die Katze
eingedrückt, die Blumenrabatten hatte Kronenwirths
Hund verwühlt und die Aepfel „fremde Buben"
gestohlen; denn der Fritzle und der Franzele, so

unartig sie waren, waren ihr doch an's Herz
gewachsen und eine väterliche Exekution ging ihr
siebenfach durch die Seele.

„Mein Samawele, der ist der Brav'," sagte
Ursel, wenn Samuel auf der Gartenhausstaffel
saß und seinem kleinen Schwesterchen und ihrer
Freundin, Amtspflegers Paulinchen, Ritter machte

aus Mohnblumen, Guirlanden aus Syringenblät-
teru und Kämme aus Haselnußlaub, oder wenn
er ein Handelsgeschäft eröffnete, wo die Kleinen
um Kieselsteinchen Zucker und Kaffee kaufen durften,
die er mit weißen und gelben Blumenblättchen
darstellte, oder wenn er mit seiner kleinen Gießkanne
die Länder begießen half. Trotz all dieser Bräve
war aber Samuel der Mutter lange nicht so wichtig
als die zwei unbotmäßigen Wildfänge. — Mag
auch sein, daß, wenn die wilden Reiser früh von
tüchtiger Hand gebogen und an einen geraden
Stamm gebunden worden wären, etwas Tüchtiges
aus ihnen hätte werden können; die Mutter aber

vertuschte und machte gut im Stillen, bis —
nichts mehr zu vertuschen und nichts mehr gut zu
machen war.

Das war nun schon lange her, und ein Wunder
war's nicht, wenn Samuel Bauer stiller Natur
war, wenn man ihn so selten fröhlich sah unter
Frohen; denn die Geschichte seines Hauses war
keine heitere gewesen. Bruder Franz hatte Jus
studiren sollen und Vater und Mutter hatten
ihn bereits in ihren heimlichen Gedanken wenigstens
als Oberjustizrath, wenn nicht gar als Minister
gesehen; denn „der Schlingel kann, wenn er will",
war das feststehende Urtheil über Franz. — Der
Schlingel hat aber nicht wollen; fünf Jahre lang
ein flotter Student und drei mal ein kläglicher
Examenskandidat, hatte er als einziges Resultat
seiner Studienjahre eine ruinirte Gesundheit und
unzählige Schulden davongetragen. Der Vater
hatte ihn nach Amerika spedirt, wo man ihn zuletzt
als Marqueur in einer Bierwirthschaft gesehen hatte.

Bruder Fritz, von der Mutter zumeist wegen
seiner Schönheit bewundert, hatte sich mit Studieren
nicht plagen wollen; er hatte es, vielleicht eben

dieser Schönheit wegen, zum Lieutenant gebracht,
nachdem der Vater mit schwerem Geld hatte böse

Streiche zudecken müssen, die er früher als Handelslehrling

gemacht. Der hatte aber auch nicht wollen;
er hatte es als Offizier noch toller getrieben, denn

zuvor als Kaufmann, und nach einer unglücklichen
Spielnacht hatte man seine Leiche mit zerschmettertem

Hirn gefunden.
Samuel war der Einzige und Letzte aus dem

einst so angesehenen Geschlecht, der in seiner Vaterstadt

nun ein gar stilles Leben führte.
Er war „der brave Samawele" geblieben, als

den ihn die alte Ursel schon gepriesen, die zwar
mit tiefem Leid, aber doch auch mit geheimer
Befriedigung noch erlebt hatte, welch klägliches Ende
der Fritzle und der Franzele genommen. — „G'sagt
hab' ich's," wiederholte sie gar oft, „aus den zwei
würd' nichts, und dem Papa hätt' man's sagen

sollen, was sie all's bosget (Böses gethan) haben;
aber ich hab' nix gölten, und mein Samawele, der

ist doch der Bravst'."
Samuel kam als Kaufmannslehrling zu Herrn

Mezgev, der in derselben Stadt Steinberg ein

Spezerei- und überaus gemischtes Handelsgeschäft
betrieb, wo vom Zuckerhut bis zum Hosenknopf
alle Bedürfnisse des Lebens zu haben waren. Sein
Lehrer hatte nie eine Klage über ihn zu führen;
„nur zu still ist er, nichts Vifes, nichts Alertes,
kein Aufschwung in dem Burschen; im Geschäft

bringt er's nicht weit," meinte er bedenklich.

Ach, wie hätte der Aufschwung in den stillen
Samuel kommen sollen, der daheim in all dem

Jammer und Streit leben mußte, den das Treiben
der Brüder hervorrief? So ging er eben stet und

stille seinen Weg. Die Mutter hätte er gerne oft
getröstet; aber er wußte nicht recht, wie er's
angreifen sollte. Anerkennung für sein geordnetes
Betragen, für seine fast ängstliche Sparsamkeit,
mit der er einbringen wollte, was die Brüder
verschleuderten, fand er nicht; er verlangte sie auch

nicht.
Seine Lehrzeit ging vorüber. Die weite Welt

stand ihm offen, um als Commis sein Glück zu
suchen; er aber fragte bescheidentlich bei Herrn
Mezger an, ob er nicht in dieser erhöhten Stellung

bei ihm verbleiben könne. „Mangel an
Aufschwung," bemerkte der Kaufmann, sich die Hände
reibend, gegen die Frau Stadtschreiberin, die damit

unzufrieden war, „purer Mangel an Aufschwung,
an vifem und alertem Wesen; nicht daß er nicht
genug Gelegenheit zur Ausbildung bei mir hätte:
Kolonialwaaren, Ellenbrauche, Parfümerien, Qual-
lerie (sollte Quincaillerie heißen), Käsewaaren, Eisen
und Steinsalz, alles kommt ja bei mir vor; aber
's ist so gar gesund für junge Leute, wenn sie

auch draußen ein bischen herumgepufft werden,
und von mir ist's das reine Opfer, wenn ich ihn
nehme." Am Herumpuffen hat es nun zwar bei
Samuel nicht gefehlt; aber der Aufschwung war
dadurch nicht zu Stande gekommen. Die hübschen
Töchter seines Prinzipals, die beide einen
Bildungskurs in der Residenz durchgemacht, waren
sehr unzufrieden, daß ihr Vater nur den alten
langweiligen Samuel statt irgend eines gewandten
neuen Commis genommen hatte, und Samuel
bezeigte sich allerdings ganz und gar nicht als
galanter Hausgenosse. Zwar öffnete er gefällig den

Fräuleins die Thüre, wenn sie etwas hinaustrugen,
und hob den Knäuel auf, der ihnen zu Boden
gefallen war; aber er verstand sich nicht darauf,
bei Landpartien den Shawl zu tragen, und vor
allem, er war kein Tänzer! Und wie schwer ein

Tänzer wiegt in einer kleinen Stadt, das weiß
nur der, der einmal die lange Reihe weiß gekleideter,

blumengeschmückter Jungfrauen angeblickt,
die mit leisem Herzklopfen den ersten Ton der
Musik hören, bei dem sich die Jünglinge aus der
Nebenstube heraus bewegen; die stille „die Häupter
ihrer Lieben" überzählen und finden, daß auf drei
Damen kaum Ein Kavalier kommt! — Da war
denn also auch mit dem Samuel nichts geholfen.

Ganz todt für's Frauenzimmer war übrigens
der stille Samuel doch nicht; davon konnte
Amtspflegers Pauline ein Wörtchen sagen, die er jederzeit

so gar freundlich begrüßte, wenn er sie an
seinen Ausgangssonntag-Nachmittagen daheim bei
seiner Schwester traf. Die Fräulein Mezger rißen
die Fenster auf, wenn sie ihn mit den beiden Mädchen

sahen vorüberwandeln, nicht nur in seines
Vaters Garten, sondern sogar noch weitere Pfade,
hinaus in's Enderspacher Thälchen, von wo "M
schöne Vergißmeiunichtsträuße mit nach Hause brachten.

Pauline war heiterer Natur und leicht zu
amüsiren. Es war ihr am Gastmahl des Lebens
ein bescheidenes Couvert gedeckt; frühe mutterlos,
hatte sie daheim ein mühevolles Tagewerk und so

ein Sonntagsspaziergang erfrischte sie auf lange.
Einmal hatten sie sich sogar bis in's Eichenwäldchen

hinausgewagt und man hatte den stillen
Samuel mit einem grünen Sträußchen am Hut
heimziehen sehen; das war aber ein unerhörtes Ereigniß
geblieben.

Pauline ließ sich alle Neckereien über ihren
stillen Verehrer gern gefallen; sie wußte wohl, wie
sie mit ihm d'ran war, wenn er auch schwieg über
seine Gefühle. Ihr vertraute er all das Herzeleid,

das die schlimmen Brüder über sein Elternhaus

brachten; von ihr, obgleich sie jünger war,
ließ er sich auch in Betreff seiner Garderobe einen

guten Rath geben, obgleich es ihr nie gelang, ihn
wirklich modern zu machen. An Aufschwung hat's
auch da gefehlt und frühe schon zeigte sich die

Vorliebe für Stahlfarbe bei ihm. „Der Samuel
muß Jemand haben, der für ihn sorgt," sagte die

junge Pauline oft weise zu seiner unbekümmer-

lichen Schwester, wenn diese sich aufließ, daß sie

ihm seine Handschuhe ausbessert, oder ihn in der

Wahl einer neuen Weste berieth, und Samuel
widersprach dem nicht. Pauline war auch seine

Trösterin, als nach und nach der Jammer größer
wurde mit den Brüdern. Samuel übernahm in
seinen freien Abendstunden die Sorge für des

Vaters Garten, und so lang Schwester Luise noch

daheim war, kehrte Pauline fleißig bei ihnen ein.
Er ließ sich so gern von ihr trösten! Nur in einem

Punkte konnte sie nicht viel über ihn gewinnen.

Abgerissene Gedanke«.

DaS Leben eines guten Menschen ist zugleich die

eindringlichste Lobrede der Tugend und der stärkste Tadel des

Lasters.

Druck der M. Kälin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.
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$râfKnJien kr Ikkfcti®«.

Jilt 3®itffet ®eine frermbliifee ©ett«
bung Siriefmarlen nerbanlen wit ret^t herliefe.

&rn. (£>. Js. in §. 3fere guräjt not 33e=

grünbung eine! eigenen §aulfianbel ift eine
fcfelecfet motiDirte. ©ie finben gut unb feäul«
lufe eräogertelSEöffeter genug, bie niifet meinen,
jeber Wobetfeorlieit feulbtgen unb bie grofee
©ame fpielen ju mftffen. ©ie tonnen boife

niä)t erwarten, baß eine junge, gut -erlogene
SEoc^ter fic^ Sfenett jur ©fee anbietet. ©er
3Rann mufe füfen {ein unb werèen, wenn er
fi<fe eine 33raut erringen will, unb ben tieften
33eWei§ für bie Uneigennütjigteit Sferer
fidjten bieten ©ie jebenfatlS burd) ben SSerjic&t

auf bie üulftattung unb bie StnWartfdjaft
Sferer 5lulermät)lien.

grl. H. 3K. in 38. ©ie ^oljwottebinben
finb all neu angenefem unb äroedenijpreifeenb.
©ie tbnnen auife gewafcfeen, aber — nachher
ntifet ntefer getragen werben, ©ie tonnen Sferen
Sebarf nun fetbft betonen unb bie §öfee ber
StuSgabe, bie giften burcfe 5lnfifeaffung bei
betreffenben ©egenfianbel ermäifelt — 3fer
SBunjctj würbe fofort ber ©jpebition über«
miitelt.

gr. 38. 38. in 38, Sfere übreffe gelangte
fofort jut Slerfenbung, boife ift ber ©rfolg
äWeifelfjaft, ba fdjon eine grofje Strafet folc^er
eingegangen finb.

38funte int Raffelt. ©ie tfeun nic^t
gut, Aferen Kummer Bor Sferem ©atten ju
Berbergen. ©in fotc^eS ©ixflfifemetgen entfrem«
bet ©ie bemjenigen, bem ©ie in unbebingtem
Süertrauen am näifeften fielen foftten. Sfere
füteinung, bafe Sfer fDtann um Sferen Kum«
mer Wiffe, benfetben a6er unberührt, unerörtert
unb fatt liegen lafje, ift toaferfifeetnltch eine

ganä irrige. ©te fDtänner empfinben eben

nicfet wie bie grauen unb oft glaubt bie leg«
tere fidj ttnffentliife ju ©obe gefräntt unb ber«

legt, toäferenb ber ÜKann ntt^i einmal eine
Slijnung babon bat. Sfere trübe ©timmung
unb SSerfcfeloffenheit mufe ben gärigen als un»
liebenStpürbige ©fearalterantage, all mifeltifee
.Saune etfdjeinen, toal ben innern grieben, bie
wotjltfiuenbe igarmonie bei gamilienfriebenl
gefäferben tann. — ©ie gaben fid) Bon ber
©fee fetbft unb Bon Sfjrer ©tettung barin
anbete tgorftetlungen gemacfet unb geben [idj
belbalb einet Stferaemuth bin, itie atlfeitig
fdjlimttte golgen naäj fiife jiefet. ©ie tbun
ganä entfcbieben Unrest, wenn auch obne el
ju wiffen. ©tefel refignirte „ütltel übetfidjer«
gebenlaffen", biefel feoffnungllofe ©ifetoelgen
im ©efüfete feiner ©roftlofigleit unb feines
Unglüctlitbfeinl ift eine bebauerltcfje weiblidbe
©(fetuäifee, bie bal ©afein jdjon mancher ga«
milte Bergiftet feat. SE^atlräftig unb frifcf)
muß bal Seien in bie §anb genommen unb
bunfegelämpft Werben, gft bie befiefeenbe Drb«
nung ber ©tnge gbnen Bbllig unerträglich,
fo fdiaffen ©ie butife offene unb rubige 5lu§«

einanbetfegung anbere jufagenbe SBerfeättnijfe.
galten ©ie el aber nidjt möglich, biefe Oer»

änbern su Ißnnen, fo ift el. Sbre unabweil»
bare Pflicht, felbe unbefangen unb rubig in'l
richtige Sicht ju ftetlen, bal ©ute baraul feer«

Borjubeben unb an ber guten ©eite Sbtet
Skrfeältniffe ficfe ju freuen unb bal ©afein
ju geniefjen. 5luf biefe ïlrt Bon gamilien«
leben, in welchem ©ie jegt fteben, tann bei
Sbrern feften, fröhlichen unb guten SBiHen äu
einer QueUe reichen ©lüde! unb grieben für
©ie unb bie Sbrigen gemacht werben, ©in
Berfchloffenel, mürrtfcfjel Sehen ju führen, fich
ÜJlärtbrerin ungtttctlicher SBerhältniffe ju fühlen,
ift ein Unrecht, ©ine gan} anbere ©ache Wäre

el, wenn bie gbnen wiberwärtigen SSerbält«
niffe fchon Biete gabre ©ie gebrüät unb fchtieb«
lieh gbren SJiutb unb gbre Söiberftanbltraft
gebrochen hätten ; bal ift ja bei gbnen nicht
ber gatt. SBiffen ©ie Wie el bie tluge DJluttter
macht, Wenn ihr Kinb wegen unabänberlichen
Kteinigteiten übler Saune ift unb fich «g«n=
finnig unb felbftquälerifch nicht baraul beraul»
arbeiten Will? ©ie iröftet bal Unjufriebene
nicht, fonbern fie ftraft el unbemittelt unb
unbermutbet berb unb erngfinblidb ab unb
fagt : ©o, jegt weifet ®u wenigftenl, warum

•®u weinft, Borfeer bäft ©u'l nicht gemufet.
5111 folche ÜJlutter bändelt auch oft bal er«

jiebenbe ©äjictfal; el fchidt bem fich grunbtol
ungtücttich güblenben ganä flbfeltih e'n
lidhel, grofeel Ungtüct, unb bal turirt oft im
3lugenblicte Born eingebitbeten Seiben unb Born
Bebenlü6erbrufe. — Unfere Slntwort mag Sfenen
herjtol erjebeinen, aber el tann eben eine
eiternbe SBunbe nur bann jur §eilung ge«
langen, wenn fie grünblidh aulgewafcfeen atnb
gereinigt wirb, ©ie SSSelt ift Boll Bon folchen
„lautlol ©ulbenben", fich unglüdtich fühlen»
ben, „unoerftanbenen" grauen, bie energielos

am SBege figen unb fich feX&ft bemitleiben.
«iöchte ein glöglicher, jünbenber SBlig aul
ihrer Settjargie fie aufrütteln, ifenen ben 316«

grunb geigen, an bejfen bïanbe fie tauern, ba«
mit fie gerne b'iwtebrten äum frieblichen,
idfügenben ©aefee unb bantbar unb froh b1161'*

tennten, wie put el ifenen noefe geworben.
grau §. 33. in g>. SBenn bie 3Känner

©ie nicht all gleichberechtigte gaefegenoffin aner»
fennen wollen, fo feaben ©ie fich auife beren
©enoffenfcfeaftlorbnung nicht ju unteräiefeen.

©ttltüffele ^flutter tit i. ©I ift frei«
liefe ein Berplüffenber ©ebante, bafe ein jungel
fflöbifeen berlangt, fiefe im SBaufacfee aulbilben
ju bürfen, inbefe ift feeutäutage bie Bon fKab«
efeen allgemein geübte S8etleibung|tunft für
©amen (©efeneiberei unb Sputjmacfeerei) bem ]

23aufacfee fo nafee oerwanbt, bafe bal Set« '

langen gferer fetflegetocfeter ertlarlicfe ift. ©tgl« f

Bolle ©rter, SSeranba'l unb ©acfegiebel nmfe j

auife bie ©feneiberin unb sf3ugmacherin ton«

ftruiren, alfo ift ja ber Uebergang äur eigent»
liefeen ÜSautunft tein [o grofeer mefer.

grt. ©inbanbbeden unb gebunbene
gafergänge Bermittelt gfenen gerne. bie ©ïfee»
bition.

|ltt ^erfefeiebette. fDîeferere ülntworten
mufeten leiber wieber äurücfgeftetlt werben unb
folgen ffcäter.

%<$. 35iel feerälicfee ©rüfee!

4048] Ein tüchtiger, mit guten
Zeugnissen versehener

Heizer
sucht sofort eine Stelle. Offerten
vermittelt die Expedition dieses Blattes.

Inserate.
' Jedem Auskunfts'begelireii sind fnr "beidseitige

Mittheilung der Adresse géfalligst 50 Cts. in
Briefmarken beizufügen. — Offerten werden

gegen die gleiche Taxe sofort befördert.
Erledigte Stellen-Inserate beliebe man

der Expedition sofort mitzutheilen.
Zeil en preis: 20 Cts.; Ausland 20 Pfg.

Stelle-Gesuch.
4066] Eine gebildete, durchaus zuverläs-
lässige Tochter gesetzten Alters sucht
zur selbständigen Leitung eines hessern
Hauswesens einen zusagenden Wirkungskreis

in einer guten Familie. Vorzügliche
Zeugnisse stehen zu Diensten.

Offerten befördert die Exped. d. Bl.

4062] Ein Frauenzimmer in bestandenem
Alter sucht eine Stelle in einer nicht zu

grossen Familie ; dasselbe könnte ..Heu
häuslichen Arbeiten, auch als
Zimmermädchen, vorstehen. Würde auch eine
Stelle in einem kleinern Verkaufsmagazin,
wo die französische Sprache nicht noth-
wendig wäre, annehmen. Gute Referenzen
stehen zu Diensten. Eintritt wenn möglich

sofort.
Offerten befördert die Exped. d. Bl.

oooooooooooooooooooooooo
8 Ein deutsches Frauenzimmer o
9 welches französisch und englisch g

spricht, wünscht Stellung bei einer Ö
guten Familie zu grösseren Ein-
dem. — Frankirte Offerten unter
Chiffre F 497 Z erbeten an Haasen-
stein & Vogler, Frauenfeld. [4051

IOOOOOOOOOOOOOOOOO

4063] Eine Tochter von 23 Jahren aus

guter Familie, deutsch und französisch
sprechend, in Haus- und Handarbeiten
gut bewandert, sucht Stelle als Stütze
der Hausfrau oder als Zimmermädchen,
vorzugsweise in der Ostschweiz. Es wird
mehr auf gute, familiäre Behandlung als
auf hohen Lohn gesehen. Auskunft er-
theilt Frau Präsident Schweighauser in
Binningen bei Basel.

Offene Stellen.
In gutem Hanse in Basel finden

sogleich oder auf's Ziel Stellen : Eine Magd,
die gut kochen kann und sich allen übrigen

häuslichen Arbeiten willig unterzieht,
sowie eine zuverlässige Kindsmagd zu
zwei kleinen Kindern. Ohne gute
Empfehlungen Anmeldung unnütz. [4010

Anfragen befördert die Exped. d. Bl.

Für Eltern und Vormünder.
4046] Ein intelligenter Jüngling von 15
bis 17 Jahren könnte unter günstigen
Bedingungen den

-— Coiffeur-Beruf
gründlich erlernen bei C. Hausheer-
Frey, Coiffeur in G-renchen (Solothurn).

Offertenblatt gratis versandt an
Handlungen der Schweiz. Inserate à 25 Cts.

3873] Verlag in ßrüningen (Zürich).

Stelle-Gesuch.
4053] Ein gesetztes Fräulein wünscht
Anstellung in einem Pensionat als Kla-
vierlehreriu. Beste Zeugnisse stehen
zu Diensten.

Offerten befördert die Expedition d. BL

Oesecht :

Eine auf Corsets geübte Arbeiterin,
wie auch eine ILehrtochter. Eintritt
baldmöglichst. [4055

Frau Niederhänser-Schenk, Corsetière
in Grenchen (Solothurn).

Ein treues, williges Mädchen, im Alter
von 23 Jahren, von Beruf Nähterin,

welches der Gesundheit wegen aber den
Beruf nicht fortführen kann, sucht eine
Stelle als Stuben- oder Ladenmädchen
oder auch als Stütze der Hausfrau. Auf
gute Behandlung wird mehr gesehen als
auf hohen Lohn. [4064

Auskunft ertheilt die Expedition.

4067] Eine gewandte Verkäuferin, welche
deutsch und französisch spricht, sucht
baldigst Stelle in einem Laden.

Offerten unter M. H. 4067 an die Exped.

Gesucht: eine Lehrerin
für zwei Knaben (IV. Primarklasse).
Klavierunterricht. Aufenthalt im Sommer
auf dem Rigi. Jährlicher Gehalt Fr. 350
nebst freier Station. Anmeldungen
befördert die Expedition d. Bl. [4061

Gesucht:
4060] In einen Gasthof eine tüchtige,
gewandte Kellnerin für Saal und Restauration,

der französischen Sprache mächtig.
Zeugnisse zur Einsicht erwünscht.

In eine Ruranstalt (Eugadin)
wird* ein- Zimmermädchen gesucht. [4335

Adresse ertheilt die Expedition.

Btonlnpr
in Paketen von 1 Kilo M

«O Cts. =Z. 1

Dieser Blumendünger soll
entweder trocken in die locker
gemachte Erde des Blumen- M

H

übergössen
oder man kann die Erde mit

n "Wasser begiessen,
[HJ etwas Blumendünger
[Hj wurde.
SCJ. Finsler

Sichern Verdienst.
für eine alleinstehende Dame durch Ueber-
nahme eines feinen Geschäftes, das keinem
Risiko unterworfen ist. Täglicher
Nettoverdienst im Minimum Fr. 7. —, kann
aber noch erheblich gesteigert werden.
Anlage-Kapital Fr. 5000. [4044

Anmeldungen unter Chiffre 0 1229 F an
Orell Fiissli & Cie. in Zürich. (OF1229)

Eine Heilmethode,
welche sich schon seit Jahren
vorzüglich bewährt, kann allen
Verdauungskranken zur Beseitigung
ihres Leidens sehr empfohlen werden.

Die Broschüre [3272

„Magen-Darmkatarrh",
sowie Prospekte, sind gegen
Einsendung von 30 Rp. zu beziehen
von der Poliklinik in Heide
(Holstein), Osterweide.

Abzutreten ans freier Hand:
404-5] In einer der von Fremden besuchtesten

Strasse Montreux ist für sofort ein

Tuch-, Mercerie-
und Confections-Geschäft
zu übergeben. — Helles Lokal, hübsche
Schaufenster und gute Kundsame.

Näheres ertheilt L. Nicoulaz fils in
Montreux am Genfersee.

EE Zahnschmerzen EE
welche in Folge Erkältung eingetreten
sind und zu fast unerträglichen, rheumatischen

Leiden sich steigern, können durch
ein vielfach bewährtes Mittel in wenigen
Augenblicken gelindert undgeheilt werden.

Das Fläschchen à 1 Fr. zu beziehen hei

J. Halter, Zahnarzt.
St. Gallen.

xx Schutzenthaler xx
der eidgenössischen Schützenfeste von
1824, 1826, 1827, 1829, 1830. 1832, 1834,
1836, 1838, 1840. 1842, .1844, 1847, 1849,
1851, 1853 kaufe à Fr. 8—12 per Stück.
Ferner kaufe alte Schweizermirazen,
sowie Medaillen von eidgenössischen
und kantonalen Sänger- u. Schützenfesten
zu den höchsten Preisen. [4042

Herrn. Dreifuss, Antiquar,
(H 436 G) in St. G-allexi.

grosses und bestassortirtes Lager in
neuen, geschmackvollen Dessins.

— Billigste Preise. —
Musterkarten, zur Verfügung.

R. Gut (vormals Grossmaan-Wober

Kirchgasse 32, Zürich.

=Wäscheseile=
aus la Aloëshanf, 40, 50, 60 70 m lang,
von Fr. 2. 50 bis Fr. 7. — per Stück,

mit und ohne Brettchen.

Kliipperli, 6 Dutzend 90 Cts.

Thürvorlagen
von Oocus und Mauillaseil

von Fr. 1. 50 bis Fr. 6. 50.

Fensterleder und Schwämme
empfiehlt bestens [3898

D. Denzler, Seiler, Zürich,
Sonnenquai 12 und Rennweg 58.

„Magen-Darmkatarrh"
oder Verschleimung der Verdauungsorgane,

Das unter diesem Titel erschienene
Schriftchen gibt den mit obigen Leiden

Behafteten Anleitung zur
erfolgreichen Behandlung, dieser Krankheit.
Das Buch wird gegen Erstattung der
Kosten (30 Rp.) franko versandt von
der Poliklinik in Heide (Holst.),
Oesterweide. [3278

Wichtig für Damen!!
4047] Holzwollebinden pro Menstr.
(patentirt). Im Interesse weihl. Gesund-
heits- und Reinlichkeitspflege von ersten
Aerzten empfohlen. Ein eleganter Carton
à 6 Stück incl. Gürtel Fr. 4. — gegen
Nachnahme oder Einsendung des Betrages
versendet (H1956J)
C. Garnus, St-Imier (Jura Bernois).

_
Musikal. Universal-Bibliothek.

3212] Beliebte Klavierstücke und Lieder
IMP* nur 25 Ots. jede Nummer.
Verzeichnisse gratis und franco durch
A. Weinstötter, Husikhdlg., Winterthur.
(Auslieferung f. d. Schweiz.) (0285WH)

4 Jeder Kaufmann probire
die Tinten mit dem

goldenen Thurm.

ì.

M. «allen. àvMVM-LMAK'L M. 29 àsi Zâvàtzr ?rM6N^6iàUA'. 15. ài 1886.

Kriefkasten der Ràktim.
An Walter K. Deine freundliche

Sendung Briefmarken verdanken wir recht herzlich.
Hrn. H. K. in S. Ihre Furcht vor

Begründung eines eigenen Hausstandes ist eine
fchlecht motivirte. Sie finden gut und häuslich

erzogeneiTöchter genug, die nicht meinen,
jeder Modethorheit huldigen und die große
Dame spielen zu müssen. Sie können doch
nicht erwarten, daß eine junge, gut erzogene
Tochter sich Ihnen zur Ehe anbietet. Der
Mann muß kühn sein und werben, wenn er
sich eine Braut erringen will, und den besten
Beweis für die Uneigennützigkeit Ihrer
Absichten bieten Sie jedensalls durch den Verzicht
auf die Ausstattung und die Anwartschaft
Ihrer Auserwählten.

Frl. A. W. in W. Die Holzwollebinden
sind als neu angenehm und zweckentsprechend.
Sie können auch gewaschen, aber — nachher
nicht mehr getragen werden. Sie können Ihren
Bedarf nun selbst berechnen und die Höhe der
Ausgabe, die Ihnen durch Anschaffung des

betreffenden Gegenstandes erwächst. — Ihr
Wunsch wurde sofort der Expedition
übermittelt.

Fr. ZZ. ZS. in A. Ihre Adresse gelangte
sofort zur Versendung, doch ist der Erfolg
zweifelhaft, da schon eine große Anzahl solcher
eingegangen sind.

Wfume im Schallen. Sie thun nicht
gut, Ihren Kummer vor Ihrem Gatten zu
verbergen. Ein solches Stillschweigen entfremdet

Sie demjenigen, dem Sie in unbedingtem
Vertrauen am nächsten stehen sollten. Ihre
Meinung, daß Ihr Mann um Ihren Kummer

wisse, denselben aber unberührt, unerörtert
und kalt liegen lasse, ist wahrscheinlich eine

ganz irrige. Die Männer empfinden eben

nicht wie die Frauen und oft glaubt die
letztere sich wissentlich zu Tode gekränkt und
verletzt, während der Mann nicht einmal eine

Ahnung davon hat. Ihre trübe Stimmung
und Verschlossenheit muß den Ihrigen als
unliebenswürdige Charakteranlage, als mißliche
.Laune erscheinen, was den innern Frieden, die
wohlthuende Harmonie des Familienfriedens
gefährden kann. — Sie haben sich von der
Ehe selbst und von Ihrer Stellung darin
andere Vorstellungen gemacht und geben sich

deshalb, einer Schwermuth hin^ dirallseitig,
schlimme Folgen nach sich zieht. Sie thun
ganz entschieden Unrecht, wenn auch ohne es

zu wissen. Dieses resignirte „Alles llbersicher-
gehenlassen", dieses hoffnungslose Schwelgen
im Gefühle seiner Trostlosigkeit und seines

Unglücklichseins ist eine bedauerliche weibliche
Schwäche, die das Dasein schon mancher
Familie vergiftet hat. Thaikräftig und frisch
muß das Leben in die Hand genommen und
durchgekämpft werden. Ist die bestehende

Ordnung der Dinge Ihnen völlig unerträglich,
so schaffen Sie durch offene und ruhige
Auseinandersetzung andere zusagende Verhältnisse.
Halten Sie es aber nicht möglich, diese
verändern zu können, so ist es Ihre unabweisbare

Pflicht, selbe unbefangen und ruhig in's
richtige Licht zu stellen, das Gute daraus
hervorzuheben und an der guten Seite Ihrer
Verhältnisse sich zu freuen und das Dasein
zu genießen. Auf diese Art von Familienleben,

in welchem Sie jetzt stehen, kann bei
Ihrem festen, fröhlichen und guten Willen zu
einer Quelle reichen Glückes und Frieden für
Sie und die Ihrigen gemacht werden. Ein
verschlossenes, mürrisches Leben zu führen, sich

Märtyrerin unglücklicherBerhältnisse zu fühlen,
ist ein Unrecht. Eine ganz andere Sache wäre
es, wenn die Ihnen widerwärtigen Verhältnisse

schon viele Jahre Sie gedrückt und schließlich

Ihren Muth und Ihre Widerstandskrast
gebrochen hätten; das ist ja bei Ihnen nicht
der Fall. Wissen Sie wie es die kluge Muttter
macht, wenn ihr Kind wegen unabänderlichen
Kleinigkeiten übler Laune ist und sich
eigensinnig und selbstquälerisch nicht daraus
herausarbeiten will? Sie tröstet das Unzufriedene
nicht, sondern sie straft es unvermittelt und
unvermuthet derb und empfindlich ab und
sagt: So, jetzt weißt Du wenigstens, warum
'Du weinst, vorher hast Du's nicht gewußt.
Als solche Mutter handelt auch oft das
erziehende Schicksal; es schickt dem sich grundlos
unglücklich Fühlenden ganz plötzlich ein
wirkliches, großes Unglück, und das kurirt ost im
Augenblicke voni eingebildeten Leiden und vom
Lebensüberdruß. — Unsere Antwort mag Ihnen
herzlos erscheinen, aber es kann eben eine
eiternde Wunde nur dann zur Heilung
gelangen, wenn sie gründlich ausgewaschen.und
gereinigt wird. Die Welt ist voll von solchen
„lautlos Duldenden", sich unglücklich fühlenden,

„unverstandenen" Frauen, die energielos

am Wege sitzen und sich selbst bemitleiden.
Möchte ein plötzlicher, zündender Blitz aus
ihrer Lethargie sie aufrütteln, ihnen den
Abgrund zeigen, an dessen Rande sie kauern,
damit sie gerne heimkehrten zum friedlichen,
schützenden Dache und dankbar und froh
anerkennten, wie gut es ihnen noch geworden.

Frau S. It. in H. Wenn die Männer
Sie nicht als gleichberechtigte Fachgenosfin
anerkennen wollen, so haben Sie sich auch deren
Genossenschaftsordnung nicht zu unterziehen.

Entrüstete Mutter in I. Es ist freilich

ein verplüffender Gedanke, daß ein junges
Mädchen verlangt, sich im Baufache ausbilden
zu dürfen, indeß ist heutzutage die von Mädchen

allgemein geübte Bekleidungskunst für
Damen (Schneiderei und Putzmacherei) dem s

Baufache so nahe verwandt, daß das Ber- '

langen Ihrer Pflegetochter erklärlich ist. Styl-
'

volle Erker, Veranda's und Dachgiebel muß i

auch die Schneiderin und Putzmacherin kon-

struircn, also ist ja der Uebergang zur eigentlichen

Baukunst kein so großer mehr.
Frl. Z. K. Einbanddecken und gebundene

Jahrgänge vermittelt Ihnen gerne.die
Expedition.

An Verschiedene. Mehrere Antworten
mußten leider wieder zurückgestellt werden und
folgen später.

H. Viel herzliche Grüße!

4048s Din tüoktigsr, mit guten Deug-
Nissen vergebener

suobt sofort eins Ltslls. Okkertsn vsr-
lnittoit äis Dxxsàition àiesss Nattes.

Inserats.
' «ssàsm àskunktshsAsìiroiì àà kàr ksIàssitiAS
NiitîisiluvS âor ^àrss30 xàkâ.11ÎAsì 30 Ots. in
krisàarksv dàukûAôu. — Ofksrtisv. wor-
àsa xsxsn âio Alsiàs?axo Dokort dskoràsrì.

2 s il saxrsi 8: 20 Ots. ; àslg.aà 20

8t6l1s>«081là
4066s Lins gebildete, àurobaus duvsrläs-
lässige Doobter gesetzten Liters suobt
dur selbständigen Deitung eines bessern
Hauswesens einen dusagenàon Wirkungs-
kreis in einer guten Damilis. Vordügliobs
IZsugnisss sieben du Diensten.

Stierten befördert âio Dxpsà. à. III.

4062s Din Drauendimrner in bestandenem
Liter suobt eins Ltslls in einer niobt du

grossen Damilis; dasselbe könnte ..lion
bäusliobeo Lrdeitso, aucb als Wmmsr»
mädebsll, vorstellen. tVürcle auok eins
Ltslls in einem kleinern Verkauksmagadin,
wo clis krandösisobs Lpraobe nielrt notk-
wendig wäre, annslrinsn. Oute Referenden
sieben du Diensten. Dintritt wenn mög-
lieb sofort.

Offerten befördert die Dxpsà. à. N.

exxxzooooooexxzooooooooooo
8 Hn lisàkkL ssi'auenàmsi' o
3 wslobss irslldösiscb unà snglisob g

spriobt, wünsobt Stellung bei einer O
guten Dumilis du grösseren Tin» "
àsrn. — Drankirte Offerten unter
Obiffrs D 497 2i erbeten an DullSSll-
stein ck Vogler, Drauenkslöl. (4051

looooooooocxxxxxxzo
4063s Dias Doobtor von 23 labrsn aus

guter Damilis, àeutsok unà frandösiseb
sprsobenà, in Daus- unà Handarbeiten
gut bewandert, suobt Ltslls als LtlitkS
àsr llauskrau oàsr als Limmermääobsn,
vordugsweiss in àer Ostsobwsid. Ds wird
msbr auf gute, familiäre Dsbandlung als
auf Koben Dobu gegeben. Luskunft er-
tbeilt Drau Dräsiäsnt Lobveigbaussr in
Divningsn bei Dasei.

(Msus stelle».
In gutem Dause in Dasei llnàen so-

glsiob vàer auf's Nsl stellen: Dine Zlugä,
die gut koeden kann unà sieb allen übrigen

bäusliebsn Lrbsiten willig unterdiebt,
sowie eins duvsrlässigs Dinàsmagà du
dwsi kleinen Xinàern. Obns guts Dm-
pkeblungsn Lnmslàung unnütd. (4010

Lnkragsn befôràsrt àie Dxpeà. à. DI.

Fill' ^Itepn uni! Vopmunà.
4046s Din intelligenter lüngling von 15
bis 17 labren könnte unter günstigen
Dsàingungsn àsn

-— «oikàr-LoruL
grûnàlieb erlernen bei <Z. Hs,«sàvor-
I°rvzr, Ooiffeur in Arsnobsll (Lolotdurn).

^Ksrtsnblatt gratis vsrsanàt an Danà-

î lungen àsr Lobweid. Inserate à 25 Ots.
3873s Verlag in Srüningsn (Tiüriob).

Lt6ll6-6-sZuà.
4063s Din gssetdtss Drâulsin wünsobt
Lllstollllng in einem Rsnsioust als Nils,-
vierlsdrsriv. Dssts Deugnisss sieben
du Diensten.

Offerten befôràsrt àie Dxpsàition à. Dl.

Dine auf Oorssts geübte árdvltsrlll,
wie aueb sine I-àrtoodtsr. Dintritt
bâlâmôgliebst. (4056

Drau Nisàsrbâussr-Lcbsllk, Oorsetiere
in Orsnobsn (Lolotdurn).

11>in treues, williges Aâàeken, im Liter
L4 von 23 àabren, von Deruk blâbtsrin,
welebss àer Ossunàbsit ^vegsn aber àsn
Deruk niebt fortkübren kann, suobt sine
Ltslls als Ltubsn- oâ.sr Daàsnmâàobsn
oàsr auob aïs Ltàs àsr llauekrau. Luk
guts Dsbauàlung virà msbr gegeben als
auk bobsn Dobn. (4064

Luskunkt srtbeilt àie Dxxeàition.

4067s Dine gsvanàts Verkäuferin, Vdslobe
àsutsob unà frandösiseb spriobt, suobt
balàigst Ltslls in einem Daâsn.

Offerten unter H. D. 4267 an àie Dxxeà.

VsLuàt: à Iiàsà
kür dvsi Xnabsn (IV. Drimarklasss). Dia-
visruntsrriobt. Luksntbalt im Lommer
auf âem Rigi. àabrliobsr (lobait Dr. 350
nebst kreier Ltation. Lvmslàungsn be-
kôràsrt àie Dxxeàition â. DI. (4061

Hesuàt:
4060s In einen Dastbok eins tüobtigs,
gevanàts Tsllnsrill für Laal unà Restau-
ration, àsr frandösisobsn Lxraobs mäobtig.
Deugnisse dur Dinsiobt srvdünsobt.

In à Xurllvàlt (knssêtâîil)
àà- sin- Zimznsrmâàîban gesuebt. (4565

Làresss ertbsilt àie Dxpsâition.

M«UlW
im 1^LrI«zlQm 1 Kilo U

«G « Ix. W

Disssr Dlimiisirâtliigsr sc>11

srrtîsâor trooksn à âis looker
gsrouolrts Drâs âss Dlurusu- W

si
tlkorgosssrr

oâsr rouir kaun âis Dîrâs rrrit
» îusssr Dsgissssrr,
W stvvus D1u.irrsr>.âàgsr
W vvo.râs.

8ickTii ì
kür eins allsinstsbsnàs Dame âurob Dsber-
nabms eines keinen Ossobäktes, àas keinem
Risiko unterworfen ist. Dägliober Netto-
Verâisnst im Woimum ?r. 7. —, kann
aber noob erbebliob gesteigert wsràsn.
Lnlage-Daxital Dr, 5222, (4044

Lnmslàungen unter Obiffrs 2 1223 an
Drei! 5üss!i à Lie. in ^üriob. (OD1229)

Live lleillvâvàv,
wslobs sieb sobou seit labrsn vor-
dügliob bswäbrt, kann allen Ver-
àauungskrankev dur Dessitigung
ibrss Deiàens ssbr swxkoblsn wer-
àsn. Die Zroeebiirs (3272

„Ills.Ksn-varinksàrrk",
sowie Draspskts, sin à gegen Din-
ssnàung von 30 Rp. du bsdisken
von àsr?vlikliuik ill Dsiàs (Dol-
stein), Osterwsiàs.

âbààn â kl-«;!«!' tiîìnà:
4046s In einer àsr von Dremàsn bssuob-
testen Strasse Ilolltrsux ist kür sokort sin

luà-, Neroerik-
und (?vnL6<;tioii8-«68<;IiäLt
du übergeben. — Delles Dokal, bübsobe
Lobaukenstsr unà gute Dunàsams.

Näbsrss srtbeilt Ii. Diooulas öls in
Nontrsux am Denkers«?.

wslobs In Dolgs Drkältnng eingetreten
sinà unà du käst unerträgliebsn, rbsuma-
tiseben Dsiàsn siob steigern, können àurob
ein vielkaob bswäbrtss Nittsl in wenigen
Lugenblioksn gslinàort unàgekeilt wsrâsn.

Das Dlàboben à 1 5r. du bedisbsn bei

F. Lalîer, AkàgLá

— 8ekitt2sntßalsi' —
àer siàgêllôssisvbsll Sedüt^sllfssts von
1824, 1826, 1827, 182S, 1830. 1832, 1334,
1836, 1838, 1840. 1842, .1844, 1847, 1849,
1861, 1858 Kaufs à Dr. S—12 xsr Stück.
Deiner kaute alte Svdîei?!erivà2S»,
sowie Nleâa.î11ev. von eicigenössisodsn
unà kantonalen Länger- u. Lebütdenkssten
du äsn böobstsn Dreissn. (4042

Hsrrll. Vesikvss, Lll1ic(tig.i',
(D 436 0) in St. cZ-s-llSvo..

grosses unà bsstassortirtss Dager in
neuen, gesobmaokvollsn Dessins.

— l'r <-ii—
Nustsrkartsn. dur Verfügung.

K,. Lrvß (vorwals Krosswä-Uchsr

Dirobgasss 32, 2üriek.

—îàseàsKSils—
aus la Llossbauk, 40, 60, 60 70 m lang,
von Dr. 2. 60 bis Dr. 7. — per Ltüok,

mit unà obns Drsttobsn.
6 Dutdsnà 30 Ots.

von 2ocus unà Nallillassil
von Dr. 1. 50 bis Dr. 6. 50.

ààrlà M kààM
smpfieblt bestens (3898

V. ven^Ikr, Löllgr, ^lüriell,
Sollllslll(uai 12 unà Rsllllweg 58.

aàvr VvrZtdleimiillg àer Vkrà:mullgzerxano.
Das unter àisssm Ditsl srsobisnene

Lokriktobsn gibt àsn mit obigen Dsi-
àsn Dsbaktetsn Lnleitung dur erfolg-
reioben Dekanàlung àisssr Drankbsit.
Das Dueb wirà gegen Drstattung àsr
Dosten <80 Rp.) franko vsrsanàt von
àsr ?o1ik1!vtk in lllslâv (Dolst.),
Oestsrwsiàe. (3278

WMis kür vMMÜ
4047s SolsvolIvdillâeQ pro Nsnstr.
(xatsntirt). Im Interesse wsibl. Ossunà-
belts- unà Rsinliebksitsxklsgs von ersten
Lsrdtsn empkoklen. Din eleganter Oarton
à 6 Ltüok inol. Oürtsl I'll. 4. — gegen
Naobnadme oàsr Dinssnàung àes Dstragss
vsrsenàet (D1356I)
L. ksmus, 8i-Imier (,1uru Lorvois).

Musiksl. Uliivorsgl-kiblioàk.
3212s Dslisbts DIavisrstüoks unà Disàer

nur 25 2ts. ssàs Nummer.
Vsrdsiobnisss gratis unà franco àurob
L.IVàst'àttvr, lìlusikbàlg., IVIntertbur.
(Lusliekerung k. à. Lobweid.) (0 285 V D)

G
àeàsr Kauirnann probire
àie I i »» t « «I mit àom
golcìsnsn Ikurm.



St. (Mien. „Den öesien Erfolg Hauen diejenigen Inserate, icicle in die Hand der Framnwelt gelangen," VIII, Jahrgang.

'Di.
Rheinsoolbad.

J » »j

Hôtel des Salines.
Herrliche Lage am Rhein. Bedeutend vergrössert und für diese Saison neu

installirt. Illustrirter Prospectus gratis. (H 1790 Q) [4052
T_ "\7". IDietscla^..
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Seiden- & Sammt-Bänder14059
Jt"b ISllJldO, Storchengasse 7, Zürich.

Gerösteis Cafés!
Erste Schweizer Heissluft - Café - Brennerei.

Harzer & Ruof. Staad-Rorschach
liefert nach eigenartigem Brennsystem hergestellte,
geröstete Cafés, wodurch Aroma und Kraft erhalten
bleiben. — Zu haben in den meisten grösseren Colo-

— niai- und Spezereiwaarengeschäftensämmtlicher
47-Örti.^' Kantone der Schweiz. [3801

Grosse goldene Medaille Paris 1885.

Silberne Medaille Paris 1882. [3982
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Für Husten- und. Brustleidende.
3189] Dr. J. J. Hobl's Pektorinen sind in Folge ihrer vorzüglichen Wirksamkeit

bei Hasten, Keachlinsten, Lungenkatarrh und Heiserkeit, sowie hei
Engbrüstigkeit und ähnlichen Brustbeschwerden ein wirkliches Hausmittel hei allen
Klassen der Bevölkerung geworden. Diese Tabletten mit sehr angenehmem Ge-
sohmacke verkaufen sich mit Gebrauchsanweisung in Schachteln zn 75 und 110 Rp.
durch folgende Apotheken : St. Gallen : Hansmann, Schobinger, Stein, Wartenweiler;

Borschach: Bothenhänsler; Rapperswil: Helbling ; Lichtensteig:
Dreiss; Herisan: Lobeck; Trogen: Staib; Chnr: Heuss, Lohr, Schönecker;
Davos: Täuber; Glarns: Greiner, Marty; Franenfeld: Schilt, Schröder; Ax-
bon: Müller; Bischofszell: v. Mnralt; Winterthnr : Gamper, Hörler; Zürich:
Eidenbenz & Stürmer, Härlin, Locher, Strickler'sche ; ferner durch folgende
Geschäfte: Herisan: Zellweger-Mösli, Platz; Teufen: Geschw. Bruderer;
Heiden: Schmid, Conditor ; Rheineck: Hermann Lutz; Altstätten: Gschwend
z. Klostermühle; Wallenstadt: Albert Lindner; Wii: C. J. Schmidweber.

Weitere Dépôts sind in den Lokalblättern annoncirt. (H 8534 Q)

Der äclite
Bernhardiner Alpenkränter - Magenbitter

von

Wallrad Ottmar Bernhard in Zürich
ist die Quintessenz der besten aromatischen Kräuter und Wurzeln der
Schweiz. Alpenflora. Yon den Herren Universitätsprofessoren
Obermedizinalrath Dr. L. A. Büchner, Dr. Wittstein, Dr. Kayser
und vielen Aerzten geprüft und wegen seiner Magen und Verdauung
stärkenden, Appetit erzeugenden, blutreinigenden und regenerirenden
Eigenschaften als bestes diätetisches Hausmittel empfohlen. [3863

Zu haben in Flaschen à Fr. 2 und Fr. 3. 50 in den Apotheken,
Droguen und bekannten Dépôts: ia St. Gallen hei F. L. Zollikofer
zum „Waldhorn" und in sämmtlichen Apotheken.

Man achte auf Firma und Fabrikmarke.

Zeit ist Geld
3980] Hausfrauen, wenn ihr rasch einen feinen, wohlschmeckenden Kaffee bereiten
wollt, so kauft den

gerösteten xmcl gemahlenen
KAFFEE COMPLET

you 0. (ill TZ & P in Solothurn.
Es ist dies das Bequemste und Billigste,'das auf diesem Gebiete geliefert

werden kann. Feiner Kaffee im richtigen Mischungsverhältniss mit Cichorien und
Essenz kommt der halbe Liter für eine Familie blos auf 3 Ct. zu stehen.— Depots werden gesucht. —

«m m wascmstalt k

von CL Grel;pel
57 Grerbergasse — Basel — (3-reifengasse 20.

Filialen. Zürich: Mnnstergasso 4. Bern: Theaterstrasse 6. Genf: Em des Allemands 27.

Chemische Reinigung und Umfärben
v. Damen- u. Herrenkleidern, zertrennt od. unzertrennt, in vorzügl. Ausführung.

Umfärben von Möbelstoffen, Gardinen, Plüschen, Sammt,
Kessort-Färberei für seidene Kleider etc.

Reinigen und Umfärben von Bettdecken, Straussfedern etc.

Prospekte gratis und franco. [3883

REIS-STARKE
wcicberünmtcs I'abri&au garantira rein, oiine jede Heimisciiunj

Tägliche Production 180.000 Cartons 50,000 Kilos.

SoliiHziinu&c.

enthält alle Zuthaten zum Glanzbügeln.
In allen guten Colonial- und Material-Geschäften käuflich. §.

Agentur für die Nord-, Ost- u. Centralschweiz: Carl Günther, Zürich.

Frau Amsler-von Tobel
Gorsetfabrikation

in Zürich
Magazin Mitte „Hotel Schwert"

empfiehlt den geehrten Damen ihre allbekannt
sehr soliden und eleganten Produkte aus den

besten Drills, aus Seide, Lasting etc. und sendet

olche auf gefl. Verlangen umgehend franco

zur Auswahl ein. (H 201 Z)
Bitte um Angabe des Taillenmasses, über

die Kleider genommen. [3187

Diplom: Für sorgfältige Ausführung, werthvolle

Vervollkommnung und Preiswürdigkeit.

Vorhangstoffe
eigenes und englisch Fabrikat, crème und weiss in grösster Auswahl liefert

billigst das Rideaux-Geschäft von — Muster franco —

2590] Nef & Baiimaim, Herisan.

Maisgries, extra Qualität,
Polentamehl sendet Handelsmühle Snrava fGraubünden) in Säckchen

von 10 Kilogr. zu Fr. 4. 50 franko durch die ganze Schweiz. [3673
Vorzügliches Nahrungsmittel für Erwachsene und Kinder.

Grösstes Bettwaarenlager der Zentralschweiz!

—- J. F. Zwahlen, Thun. —
Versende franko, gut verpackt, durch die ganze Schweiz gegen Postnachnahme

ein zweischiäflges Deckbett mit bestem Ritt und 7 Pfund chinesischen Flaumfedern-
(Rupf), beste Sorte Fr. 22, mit grossem Hanptkissen Fr. 30. Sehr guter Halbflaum

pfundweise Fr. 2. 20. Zweischläfige Flaumdeckbetten mit 5 Pfund feinem
Flaum Fr. 31. [8829

$a uns bielfettig Befanrtt geworben, bah ltub §>tiefet
j88oy geringerer Qualität fälfdfltd) als uitfer gafirifat Berfauft tuer»

ben, felien mir uttS ju ber ©rflärung üeranlafjt; baft alle unfere
-ZEfPfltiS] gaBrifate neBenfteftenbe $d)itfttnarße an ber @ol)le tragen,
1ÄL Otto Herz Co., Frankfort a. M.

îrjlc und sflejic dent fie SlufiMriß mit ülafAinen- und 3)aitipf6etrieß.

U. kà. ,M dksikll LMèâ àw ilikiMiWll WMk, vôlLàk iiì àiô SMà àkk fiNßMölt M, MWU.

lliisinsoolbsll.

I uà
llôtel des 8s>inks.

Lsrrlicbs Lags am Lksin. Lsdsutsud vsrgrösssrt und kür diese Laison neu
ivàllirt. DIustrirtsr Drospsetus gratis. (2 1790 H) s4052

'XT'.

HM? Z »

?âZi8ok°LxwNLt - - -- Z-^ 1:

vvsnu isder lopf
!îâ^ D ^ ^ ìismens?uZ

F/FS'F'F -L^^FF?/>^/.

Lsiàsli- à Luniint-Lânài' '

à"» ^^WkÂêz StorvNsQ^s.sss 7, ^^kî'â^RÂì.

IVsrôstà Là?
ki'^L 8àki?er llààkt-àkê-àMà.

ttsrigr 6c ^uoi. Ziaslj-kmàd
lieiert naok eigenartigem Lrsnns/sìem bergesteilts,
geröstete Lakes, wodureb lirowa und Xratt erkalten
bleiben. — 2u baden in äsn meisten grösseren Solo-

V—- »ts.1- und Sps2sr«ìv?s.»rsQxssoI»àttvltsâwwtlioder
Xautons der Lebwsiz. s38l)1

lZi-o«8ö Kylàevs Zletlaillk ?uri« 1885.
8i11»kinb Nsàille ?kri8 1882. s3982
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?üi Hiistsu» luiâ. Zrustlsiàâs.
3189s Or. ^s. lk. Oodl's Osktorinvii sind in Dolge ibrer vorzügliobsn IVirksam-
ksit bel Husten, Aeuokkustvn, Duugeukatsrrd und Heiserkeit, sowie bei Lng-
Krüstigkelt und âbnliobs» Lrustbesckvverden sin wirkliebss Hausmittel ksi alleu
Dlassen der Levölksrung geworden. Disse Dablsttsn init ssbr angsnebmsm De-
sodmaeks vsrkauksn sieb mit Dsbrauobsanwsisung in Fobaebtsln zu 75 und 110 Rx.
dureb folgende lkpotkekou: 8t. Dallen: Aausmanu, 8okoblugvr, 8tkin, IVarten-
wvUer; Lorsvkavd: ltotbeubäusler; Rappvrsvril: Aelkllng; lûebtenàlg :
vrsiss; Lerisau: Dobevk; Irenen: 8ta1k; Lkur: Aeuss, Dokr, 8eköneeker;
Davos: VLuker; kisrus: Dreiuer, Aarttf; Dranenkeld: 8obllt, 8edröäer; à»
don: Aîilierz Disvbvkssell: v. Aurait; IVintsrtkur: Hamper, llvrlvr; Mrià:
Llckvnkenz K Stürmer, Mrliu, Docker, 8trieklvr'svde; ksrnsr àiirok koi^snàs
Vesr-Kätts: Derisau: Zleliwe^er-Aösli, ?!atx; lenken: (lesckiv. Druâerer;
Aeiâeu: 8ekmià, Lonàitor ; Rdeiueek: Aermauu Duà; ^itstätten: Ksekvveuà
2- Xiastsrmükis; Ikalleustaàt: ^iksrt Dluâuer; IkU: tî. 1. 8edmiàweker.

Vsitsrs Dépôts sinà in âsn Dokaibiâttsrn annonoirt. (D 3534 W

D «51 :i<1> t<;

ktrnliiiràr lîWkiâià-àMiiIàr
V0N

LsàZ.rà iri 2ûrià
ist àie (juilltesssn? äsr ksstsn arcunatisàll Lrälltsr unâ >Vur?öIn âsr
sàvvsi^. ^Ipsnüora. Von äsn Herren Universitätsprokessorsn Ober-
meäi^ivairatk vr. I-. à. Luvkner, Or. lVittsteiu, Or. ILazrser
nnä vielen àràu Zeprult nnä wsZsn seiner NaZen nnä VeräanunZ
stärkenäsn, Appetit ersieuAsnäsn, KIutreiniKsnäen nnä rexenerirenäen
HiZensekaitsn als bestes äiätstisebes Hausmittel smptoblen. ^3863

/u baben in b'Iaseben à ?r. 2 nnä ?r. 3. SV in äsn L.potkeksn,
vroxuen unä bekannten Dépôts: in St. «allen bei 2o11ikoker
i!um „Waiäborn" unä in sämmtliebsu L.potbeksn.

Nan aokts auk?irma unä Fabrikmarke.

^sit ist dslà!
3980^ Daustrsusu, u'snn ibr rascb einen keinen, ^obisebinssksnäen üaüss bereiten
wollt, so kankt äen

«'l «il lî «»11 « ' I »

VON iil.l!/ W ill Hylàii'll.
Ds ist äies äas Zê^usmstê nnä ^illiZsts,'äas ank diesem Debiets Asliskert

werden kann. Deiner Xakkes im riobti^en Aiscbnn?zverbältniss mit Licborien und
Dssen? kommt der balbe Inter kür eins Dsmilis blos ank 3 Lt. ?u sieben.

Depots vreräsu gssuokt.

ISMN» I8«MWMà
S7 <ZrSI?1)S1'AÄSS6 — — <Z-1?SÌlksr>.AS,SSS 2L>.

?illalsa. Zlüriod: kàrZWs 1. Lern: Idsààks ö. Kenk: lks â«s àw»à 21.

«kernisoks RstotAallA unä Diukärkeu
Damen- n. Dsrrsnklsidsrn, Zertrennt od. un^ertrsnot, in vor^üAl. ^.uskübrnnA.

DmMrken von Aökelstokken, Karäineu, Dlüseksn, 8smmt,
Ressvrt-Därksrei kür seidene Xleiäsr etc.

Reinigen und Dmkärbsn von Dettdsoksn, Ltranssksdsrn sie.

I^ro^zx lvt«s >^r :lil^i iirxi tin ^8883

lägliolie ??0cjuLtion 1LV.V00 Carions —
^0,VV0 t(ilo8.

in allen guten Lolonisl- unct Material-Kk8vliàn kâutliek. A
^Ksutur kür Zie àâ-, 0st- u. cîeàlsàAsiîl: Carl Lllniksr, ^llrivk.

?r2.ti àsIsr-vM lobsl
Ovrsslàdi'ààiori

ill LUriâ
iVikga/lin Ritts „HotsI 8àsrt"

empüeblt den xskkrtsn Damen ibre allbekannt
sebr soliden und eleganten Drvdukts aus äsn

besten Drills, aus Leids, Dasting eto. uud sendet

olebe auk Zeü. VorlauASu umgebend kranvo

?ur ^usvakl siu. sD2012)
Litte um Angabe des lalllenmasses, über

die Xlsidsr zenommeu. ^3137

Diplom: Lür sorgkältiZe àskubrunz, vsrtk-
volle Vervollkommuullg und LreiswürdiZkeit.

— VsàA,z»Ust«»Ks —
eigenes und engliseii fsbrikst, creme und weiss m AröZstsr àsvài liskert

billigst das lliliesux-LesoiiMt von — Nüster kraneo —

259^ Fvk & Laiimlìnn, Lvri^kiii.

liüsisgries, sxtrs gusiiist,
Oolvutaruskl sendet Dandelsinublk Kurava fDraubündsn) in Läekebsn

von 10 Xllogr. 7U Dr. 4. 50 kranko durob die gav7ö Lobwsi?. Ì3673
Vorrüglicbes tlabrungsmiitel kür Lrwaolisene unä kinäer,

kwàs kà-lMlklKi' à Aàlààî
—- k. I". ^NilKI(M, liliiii.

Versende kranko, gut vsrpaokt, dureb dis ganze Lebvsiz gegen Loàaobnabmâ
oîn ^wsisvbläügss Vovkbett mit bestem Litt und 7 ?kunä obinssîsokon Dlaumkodorn-
sltupk), beste Körte Dr. 22, mit grossem Lauptkisssn Dr. 3V. 8ebr guter Laib-
kaum pkundwsiss Dr. 2. 20, Tweisobläügs DIaumdsokbetton mit 5 Lkund keinem
Dlaum Dr. 3>. ^3829

.^. Da uns vielseitig bekannt geworden, daß Schuhe und Stiefel
4SSY/ geringerer Qualität fälschlich als unser Fabrikat verkauft wer¬

den, sehen wir uns zu der Erklärung veranlaßt, daß alle unsere
zclrasist Fabrikate nebenstehende Schuhmarke an der Sohle tragen.î Otto Uvr» â I^Mkiii-t a. A.

êè llNll äklestc àeiMe Z^llükllörik mil Äas^inen- unâ Imupsêàieb.



„Don taten Erlolg hallen diejenigen Inserate, welche in die Hand der Frauenwelt gelangen."

XjOOXJIE.
Goldene Medaille

1885.
"Von anerkannt

vorzüglicher Qualität in
allen Sorten. (H 410 J)

Löslicher Cacao
empfehlenswerth durch
seine Reinheit, Nährkraft,
seinen feinen Geschmack
und feines Aroma, sowie
seine rasche Zubereitung
und ausserordentlich
billigten Preis. [3737

Verkaufsstollen überall.

Doppeltbreiter Foulé des Indes

(garantirt reine Wolle)
à Fr. 1. 20 Cts. per Elle od. Fr. 1. 95 Cts.

per Meter versenden in einzelnen Metern,
Roben, sowie in ganzen Stücken portofrei

in's Hans [4057

Qettinger & Co., Centralh., Zürich.
P. S. Muster-Collectionen bereitwilligst

und neueste Modebilder gratis.

Harry Unna in Altona (Deutschi.)
versendet portofrei gegen Nachnahme

(nicht unter 10 U) gute neue
Bettfedern für 75 Cts. das Pfund,
vorzüglich gute Sorte Fr. 1. 50,
prima Halbdaunen nur 2 Fr.
prima Ganzdaunen nur 3 Fr.

Verpackung zum Kostenpreis.
Bei Ahnahme von 50 U 5°/o Rabatt.

Nichtconvenirendes wird bereit-

Aechten Bienenhonig
von den Jahrgängen 1884 (weisslichgelb)
und 1885 (röthlichgelb), beides sehr schöne
und gute Qualitäten, in Blechbüchsen von
ca. 5, 25 und 30 Kilos, verkauft (so lange
der Vorrath reicht) zu Fr. 2 per Kilo
(Gefässe und Verpackung extra)

Emil laué, Bienenzüchter
3852] in Wildegg, Aargan.

NB. Die schönen, starken Blechbüchsen,
welche zwar in den meisten Haushaltungen

sehr willkommen sind, werden gegen
Retournaehnahme gerne zurückgenommen.

Doppeltbreiter Crêpe de Chine

(garantirt reine Wolle)
à Fr. 1.20 Ots. per Elle oder Fr. 1.95 Cts.

per Meter versenden in einzelnen Metern,
Roben, sowie in ganzen Stücken portofrei

in's Haus [4058

ûeîtinger& Co., Centralh., Zürich.
P. S. Muster-Collectionen bereitwilligst

und neueste Modebilder gratis.

Pension 3?leœuta,„
In Folge des Hinschieds ihres Vaters, Pfarrer Planta, haben seine Töchter

ihr Mädcheninstitut nach dem reizend in äusserst gesunder Gegend gelegenen
Schlosse Rocfaette bei Moudon, Ct. Waadt, verlegt. Ausser im Französischen

und den gewöhnlichen Unterrichtsfächern, wird den Eleven namentlich
Gelegenheit geboten, sich auch in allen Hausgeschäften auszubilden. Die unmittelbare

Nähe bei Moudon gestattet, die dortige vorzügliche höhere Töchterschule
ebenfalls zu besuchen. Das Ziel der Erziehung im evangelischen Geiste ist mehr
auf das Nützliche, als Glänzende gerichtet. Pensionspreis jährlich Fr. 800. —.
Referenzen und Programme stehen zur Verfügung. (II 1648 Z)
3950] Telegramm-Adresse: Planta Moudon.

» Fabrikation
> von

St. Graller
llanä- n. lascMnen-Stictereien.

| Specialitäten :

> Lieferung oder nur Sticken ganzer
J Aussteuern.
Î Grosse Auswahl in Mouchoirs.
i Gestickte Eoben jeglichen Genres.
P Weisse und farbige Vorhänge.

; Xj"U.tZ
5 Vadianstr. 19, 8t. Gallen.

Gute Bezugsquelle für

St. Galler Stickereien jeder Art
3647] Eduard Lutz in Rheineck.

Bei Frau Knöpfli-Steiger in Altnau (Ct. Tburgau)
werden immerwährend Töchter zur Erlernung ders Isissnäherei und Kunstglätterei ~kursweise oder für längere Zeit aufgenommen.

Näheres ertheilt schriftlich [4036] Obige.
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Hid-ßassn-Iiiasii
mit 4 Obermesser.

Diese verbesserte Rasen-Mähmaschine
ist heute als die praktischste Maschine
zum Mähen vonjßasenplätzen anerkannt,
deren Handhabung ist höchst einfach.

F. Wyss Sohn, Solothurn
Garten-Utensilien-Handlung.

Preisverzeichnisse mit Anleitung zur
Erzielung eines schönen Rasens gratis
und franco. (M a 1620 Z) [4040

SUCHARD I
KEUCHATEL (SUISSE)

up] "m fiw inländisches und engli-
VJstrÇllllvïl; sches Fabrikat, in allen
Breiten und schönen Dessins.

Bandes & Entredeux
Fabrikation, weiss und farbig, in reichster
Auswahl, empfiehlt und bemustert auf
Verlangen

L. Ed. Wartmann,
St. Gallen, vis-à-vis Hôtel Stieger.

Nähmaschinen,
Fussbetrieb, aus der renommirten Fabrik
von Seidel & Naumann in Dresden,
stehen ebendaselbst zur Besichtigung und
Prüfung bereit. — Garantie und
Gratisunterricht, _,... [3615

J. Spörri Centralhof Zürich
Pa"brik in Damen-Confection

wofür Diplom der
Schtveizerischen Landesmisstellung 1883

für vorzügliche Leistungen in der ganzen Damen-Confection, mit speziellem Ver¬
dienste um Einbürgerung dieser Industrie.

Pension & Restauration z. Klösterli
auf Karrersliolz bei Steinach.

Neu und bequem eingerichtete Pension in prachtvoller Lage inmitten
herrlichster Obst-, Nadel- und Buchenwaldungen, mit wunderschöner Aussicht auf den
Bodensee und Umgebung. Nach allen Seiten schöne Spaziergänge. Mildes, gleich-
massiges Klima, Milch- und Molkenkur. Aufmerksamste Bedienung. Preise billigst
nach Uebereinkunft. Für Familien mit Kindern ganz besonders schön geeignet.

Grosse Restaurationssäle und Gartenanlagen. Eigene Sennerei. Reelle und
feine Bedienung aus Küche und Keller. v.. - [40 i4

Es halten sich geneigtem Zuspruch höflichst empfohlen

Gebrüder 13lesi.

Goldene Medaille:
Weltausstellung Antwerpen 1885.

CHOCOLAT — Damen-Toilette.
4026] Es wurde für diese Saison von den Fabrikanten in

DM
eine so brillante Auswahl sowohl in Geweben als Farben und Zusammenstellungen
geboten, dass um eine Wahl zu treffen die Einsicht in ein grösseres Lager
nothwendig wird.

Da ich im Laufe der Saison fortwährend Neuheiten aufgenommen und noch
täglich zulege, so bitte die geehrten Damen um gefl. Einsichtnahme meiner
äusserst reichhaltigen Sortimente.

— Musterseiuluiigen umgehend. ——

Handschuh-Spezialitäten
für Herren und Damen empfiehlt

J. Gredler, Poststrasse, Zürich.
Auswahlsendungen stehen zu Diensten.

Höheres Töchter-Institut
in Verbindung mit der berühmten

Frauenarbeitsclnüe Reutlingen (Wiirtt6É|.)
Beginn des Frühjahrkurses: Qö, jMäi-z.

3684 Gründlicher Unterriebt in Sprachen, Musik, Zeichnen, Malen,
wissenschaftlichen Fächern und allen weiblichen Handarbeiten. Französische und
englische Konversation. Sorgfältige Erziehung und häusliches Lehen auf
christlicher Grundlage.

Referenzen: HH. Oberkons.-Rath Dr. Burck, Stuttgart; Hofkapian Dr.
Braun, Stuttgart ; Frau Dekan Braun, Orgelbau, Stuttgart; HH. Landammann
Zweifel, Oberstlieut. Gallati. Glarus; Schul-Inspektor Heer, Mitlödi (Glarus);
Rathsherr Pfeiffer, Pfarrer Pfeiffer, Fabrik-Inspektor Dr. Schüler, Mollis
(Glarus); Bezirksschulrath Forster, Tigerhof, St. Gallen; Frau Pfarrer Buser-
Buxdorf, Hebelstrasse 16, Basel; HH. H. Eidenbenz, Rämistrasse, Stadelhofen,
Pfarrer Fröhlich, St. Anna, Zürich.

Für den Prospekt und Anmeldungen wende man sich gefälligst an die
Vorsteherinnen: Frl. Beglinger und Zeller, zum Kothen Hans,
Reutlingen (Württemberg).

,M MIL wklì âiklMW I»!k, VKlLilK is lllk Mà U IlMIMlI LKlWKS/'

«MMM
SoläsQS llàMs

ILLS.

alien Lortsn. (U 410 3^)

I^ôZliài' llseaa

Izîllis'eii. ?rà. (3737

HWäckki?Wlk âW Illà
(garairtirt rsàs ^Volls)

à?r. 1. 2V 2ts. xsr Hlls oà. Br. I. 93 L!ts.

psrNetsr vsrssnäsn in siucslnen Astern,
Robsn, sowie in gaucen Ltüsksu pnrto-
krei in's Laus (4957

vkîtingki â Lo., Làà., Al-ià
B. Là Auster-Bollsotionsn bersitwilligst

unä nsusste Aoäsbiläsr gratis.

Haii^ Unns in citons (vàelil.)
vsrssnàstxortokrsi gegen blaebnabms

(niebt unter 19 à) guts neue

ketìieàn Kr 73 Ots. às ?Knä,
vor^üglioli gute 8orie ?i. 1. 30,
primz Hglbànen nur 2 ?ià
prims K»n?kigunen nur 3 I'r.

Vsrpaeknng cum Postenpreis.
Bei Rbnabws von SO T 6"/o Rabatt,

liliebtconvsnirenàss wirà bereit-

àlà kMèllllMÍK
von àsn labrgängsn ILL4 (wsissliebgsib)
unà ISSS (rötbliedgslb), beiàss sebr seböns
unà gnts «Zualitätsn, in Lleobbnobssn von
os,. 5, 28 nnà 39 Rilos, vsrkankt (so lange
àer Vorratb rslebt) cn ?r. 2 xsr
(dskässs nnà Vsrpaekuvg extra)

üinil Inruû, Lisusu^üebKr
3852) in V7i1â.êgg, L.argau.

HL. Bis sebönsn, starken Llsebbüebsen,
welvbs cwar in àsn meisten Bausbaltnn-
gen sslrr willkommen sinà, wsràsn gegen
Rstonrnaebnabms gerne cninckgsnommsn.

ôWkItlii'eài' llrtze à à(Zamutirt ràs Aïolis)
äBr. 1.22 2ts. per 211s oäsr Br. 1. SS Lits,

per Aster versencle» in einzelnen Astern,
Roben, sowie in gancsn Ltüoksn ports-
t'rsi ills Haus ^4958

àttmgkl-A Lo., Lsiàid., ^üiioii.
B. 8. Austsr-Balleetionen liersitwilligst

unä nsusste Aoäsbiläsr gratis.

à
In Bolgs äss Ilinsobieäs ibres Vaters, Btarrsr Blaiäa, kabsn seine Böobtsr

ibr Aääsbsninstitut nasb äsm rsicenä in äusserst gesunäsr dsgsnä gelsgsnsn
KvdloZZS Ravdetts bei Mvuâon, lZt. 'Mas.ât, verlegt, äusser im Brancösi-
ssbsn unà äsn gvwölmliebsn Bntsrrielitskäobsrn, wirä äen Blsvsn namsntllob
dslegsnbslt geboten, sieb aueb in allen Ilausgsssbäktsn aus^udiläen. Bis unmittel-
bare bläbs bei Nouäon gestattet, äis äortige vor^ügliebe böberv löebtsrsebuls
sbenlalls ?u besuebsn. Bas ^iel äer Br^isbung im svangslisoben deists ist inebr
ant äas Màliebe, als dlänxsnäs gsriebtst. Bensionspreis Mbrlieb ?r. 899. —.
Betsrsni?en unä Brogramme stellen ^ur Verfügung. (I11643 2)
39591 lelegrainrn-VäresLS: I»ii!, Alorxâ»».

» V0I1

!M-ll.MMUMàlU
^ Lx>seia1itätsn:
» làêksruns oàsr vur Ltieksn Zander
> Aussteuern,
c Srosss àvabl in Hvuebeirs.
î Vsstiokte Heben )sgliebsn denrss.
p îsisss nnà karbiZs Vvrbângs.

-

; 19, i-it. dîtìlmt.

Buts Lg^ngs^nsIIe Inr

8t. tôlier 8tiàtzikv jeà Itit
3647) ûâuurà I-ut- in Hbsinsvb.

Lei Lr^ii ^riöM-^tsiAsr in M. àM)
vvsrâsrr irnrll.srvväBrsric1 lôàtsr 2nr Zürlsrnnng der^ UsÎ88nài-ki un^ Xun8tg!àttsrsi ^blri.rsvvsi8s oâsr Mr lärrgors LI sit unkUsnornrasri.

Hàsrss srtbsilt sàriktlioir (4933) t)1»ÌKS.

5
NS«
S- s.

»! ^
l-à ^
<zo «
ooZ-

>s
^ oc>

î «

Z «

Lpsoialilà cls (IàoL0tÂli à ia i»oi8stts. >

2«S

Nll-kîiWll-MîlMM
mit 1 vvei'ili«88ei'.

Biese verbesserte Kassn-Aabmasebins
ist bents als âis xrabtisebste Nasebins

.?um.Mäbsn vonàZasenplàsn ansrbannt,
àsren Banàbabnng ist böobst einlaeb.

k^. W^88 8okn, Lolottiupn
Karten-Utensilien-Uanlllung.

?reisver?siobnisss mit Anleitung lznr
kllrzislnng eines sebönsn Rasens gratis
nnà tranoo. (Na 16298) (4949

SMNàSV -
««!>« uxr«l. <8NISW>

g»« inlânàisobes nnà sngli-
sebes Babrilrat, in allen

Breiten nnà sebönsn Dessins.

ZakàsL ^ ûàsàsuxAbri-
Kation, weiss nnà karbig, in rsiebstsr L.ns-
wabl, emxüsblt nnà bemustert ant
Verlangen

I,. Hà. ^3.ràs.NN,
8t. ds.IIen, vis-à-vis Botel Ltisgsr.

llälunassbillsn,
Bnssbstrisb, ans àer rsvommirtsn Babrik
van Lsiàel >à blanmann in Brssàsn,
stoben sbenàasslbst ?nr Lesiobtignng nnà
Brüknvg bereit. — Barantis nnà (Zratis-
nnterriebt. ^, ^ (3616

5. Lxörri OMtmiKok Zürick
2.272. ^^27272.S27Z.-<^O271.25S-72l:2.O2c2.

wär viz»Ioiza äer

knr vor2ügliebs Bsistungen in äer ganzen Bamen-Bonteotion, mit speciellem Vsr-
äionsts um lüinbnrgernng àisser Inànstris.

Pen8ion â kigstauistion Klösisrli
âut kÂrreràoà böi 8t6Ìiiàà.

bleu nnà begnsm singsriobtets ?susiou in xraektvoller Bags inmitten bsrr-
liebster Obst-, Naàel- nnà Bnebsnwalànngsn, mit wnnàersebônsr àssiebt ank àsn
Loàensee nnà Binirobnng. blaek allen Leiten sedöns Lxaciergänge. Nilàss, gleiob-
massiges Xlima. Nileb-nnà Uolkeiiknr. àknsrksamsts Bsàisnnng. Breiss billigst
naeb Ilsbersinkunft. Bnr Bawilien mit Rinàorn ganc besonàsrs sebön geeignet.

drosse Hsstaurativussäls unà. SartsualllaZsu. Bigsns Lennersi. Reelle nnà
leine Lsàionuog ans ltnàs nnà.Relier.... (49 il

Bs kalten sieb geneigtem Ansprnob liöiilnlisr smpkoblsn

Solàsus Nsäaills:
WslànsstglIubA àtwsrpsn 1885-

011000^1 4926) Ls wuràs für äisso Raison von äsn Babrikantsn in

ÄMl!
sins so brillants àswabl sowobl in dsvvsbsn als Barben unä Tusammsnstöllungsu
gsbotsn, äass um sins Vkalil cu trelksn äls Binsiobt in ein grösseres Bagsr
notbwsnàig wirä.

Ba leb im Banks äsr Laison lortwäbrsncl ülsubeltsn autgsuommsn unä noeb
täglieb culsgs, so bitts äis gesbrtsn Bamsn um geg. Biusiebtnabms msinsr
äusserst relebbaltigon Lortimenls.

gààMMMàà
Inr Herren nnà Bamsn emxüsblt

1. Kl'kälkl', ?98tà'W6, Mried.
L.nswablssnclnngsn stsbsn cn Diensten.

HàrW l'ôMsr-ààt
in Vsrbinànng mit àer bsrnbmtsn

1U10IUN dOÎt^cîêZîl(> Mutà^eu
Beginn ties Briilrjabrkni ses:

3684 drnnàlleber Bntsrriebt in Lpraoksn, Nnsik, Llsiobnsn, Aalen, wissen-
sobattlieben Bäobern nnà allen weibliebsn Banàarbsitsn. Brancösisobs nnà
snglisebe Ronversation. LorgKltigs Brcisbnng nnà bäuslivbss Beben ant
obristiiobsr drnnàlags.

Rsksrsncsn: BB. Bbsrkons.-Ratb Dr. Burà, Ltnttgart; Bokkaplan Dr.
Braun, Stuttgart ; Brau Dekan Braun, Orgelbau, Ltnttgart; BB. Banàammanll
2vsîlsl, Oberstlient. Vallati. dlarns; Lebnl-Inspektor User, Aitlôài (dlarns) ;

katbsbsrr HIsiKsr, Bkarrer ?ksiiksr, Babrik-Inspsktor Dr. Lobulsr, Aollls
sdlarns); Becirkssoknlratb ?vrstsr, Bigsrbok. Lt. Ballen; Brau Bkarrer Bussr»
Buxàork, Bebslstrasss 16, Basel; BB. à. Hiâ.SllbSll2, Nämistrasss, Ltaàslboksn,
Bkarrer Bröbliob, Lt. L.nna, Anrieb.

Bür àell Brospekt nnà ^.nmslàungsn wsnàs man sieb gefälligst an àie
Vorstsbeiinnen: Brl. Legiinger nnà Züsller, cum Botben Bans, Rent»
liNAVN (tViirttsmbsrg).



„Den ïesten Erfolg haDen diejenigen Inserate, welche in die Hand her Frauenwelt gelangen."

Ecole spéciale de Langue italienne
à Lui no (Lac Majeur).

Les Cours trimestriels de cette institution sont destinés à initier à la
connaissance pratique et théorique de la langue italienne des jeunes gens de 15 à
20 ans, appartenant à l'un ou à l'autre des deux sexes, et cela sans la pédanterie

habituelle, avec célérité et sur le sol même où la langue est parlée.
L'instruction commence le 1er janvier, le 1er avril, le 1er juillet et le 1er octobre de
chaque année. Les élèves qui se présentent en dehors de ces termes sont reçus
dans un cours préparatoire. — Prix de pension: 100 frcs. par mois. — Le climat
de la localité est doux et sain, la population paisible et intelligente, la nature
riche en beautés surprenantes.

Pour les prospectus et les références s'adresser à Chs. Zürcher, professeur
à Luino. [3592

rooooooooooooooooooooooooocoooooooooooooooooooooOmnibus an den "P "h ^y, -PV-,1 ^ nvi Rheinbäder. Milchkuren. §
Bahnhöfen. Xl/Ilt/Illlulü.wil, Kurmusik. O

§ Hôtel und Soolbad „Schützen"!
ü.ltren.oramirtss Ha-u-s. O

Eröffnet mit 1. Hai. Schöne, ländliche Lage. Waldpark. Neue, ver- §
vollkommnete Douche- und Inhalations-Einrichtungen. Komfortable, freund- Q

Vorzügliche Küche. Billige Pensionspreise mit Reduktion O
Prospektus gratis. [4015 q

0 -A~ Z'grag-g'erL. o
OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOIOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

Bad Rothenbrunnen
Graubünden, Domleschg-erthal, 2067' ü- M.

Jodhaltiger, lauer Eisensäuerling von 17 C.

Bade- und Trinkkur. — Die überaus reiche Quelle erfreut sich in Folge
ihres Gehaltes an Eisen und Jod schon seit Jahrhunderten eines hervorragenden
Bufes, namentlich in allen denjenigen Krankheitsformen, die auf anämische
Konstitution, auf scrophulöse und rhachitische Anlage zurückzuführen sind, wie
Schwächezustände und die mannigfachen Erscheinungen retardirter Entwicklung
des ersten Kindesalters (mangelhafte Zahn- und Knochenbildung, lang verzögertes
Gehen- und Sprechenlernen). Wirkung gegen Kröpfe, chronische Katarrhe, pleu-
ritische Kesidnen, atnische Fussgeschwüre, Bleichsucht und gichtisch-rheumatische
Beschwerden. Fortwährend überraschend günstige Kuren. [4004

Für jede weitere Auskunft und Prospekte wende man sich an den Besitzer

Hauptm. .1. JE5uehli.

liehe Zimmer,
his Mitte Juni.

Bez. Sargans Alpenkurort Weisstannen Kt. st. Gullen

Gasthof & Pension „Alpenhof"
3400' über Meer.

Sehr milde, gesunde Alpenluft. Täglich Frische Kuh- u.
Ziegenmolken. Gute Küche, reelle Weine, komfortable Zimmer. Bequeme
Badeeinrichtung. Hübsche Spaziergänge. Telephon im Hause. Direkte
Verbindung mit dem Telegraphenhureau Mels. Tägliche Fahrpostver-
hinÖlung Mels via Weisstännen und retour. Privatfuhrwerke. [4050

Pensionspreis Fr. 3. 50 bis 4. 50 inel. Zimmer.
Höfl. empfiehlt sich TSChlX'jky^,

&WWWWWWWWWWW&
Luft- u. Milch-

Kuren. Faulensee-Bad
am Thunersee (Berner Oberland).

Mineralbäder.
Douchen.

Analyse und Wirkung der Heilquelle ähnlich Weissenhurg, Contrexéville,
Lippspringe ; vorzüglich bewährt hei Brustkrankheiten, Rheumatismen, Blutarmuth,
Nervenleiden. 800 m über Meer. 200 m über dem Thunersee. Beizende Lage.
Ausgedehnte Waldungen. Pensionspreise von Fr. 5 bis 8. Bis 10. Juli und ah
1. September Preisreduktion. Dampfschiffstation Spiez. Telegraph. Brochuren und
Prospekte gratis. Saison: Mai lt>is Oktober. (OH1400) [4049

Kurarzt : Dr. J. Lussy aus Montreux. A. Schleuniger-Müller.

38 Medaillen und Diplome von Ausstellungen.

Dennler's Magenbitter
Interlaken.

3953] Als Hausmittel bei Appetitlosigkeit, Verdauungsschwäche und
Magenleiden aller Art längst weltbekannt, sind durch dessen Gebrauch
schon Unzählige von jahrelangen Magen- und Unterleibsleiden beireit
worden, wie zahlreiche Atteste und Dankschreiben bekunden.

Mit Wasser vermischt ein vortreffliches Erfrischunge- und Stärkungsmittel

für Gross und Klein, das jedem andern Spirituosen Getränke weit
vorzuziehen ist.

Als Schutzmittel gegen Diarrhöe ist der ächte Interlakener Dennler-
Bitter jedem Cognac, Rhum etc. vorzuziehen.

Dépôts in allen Apotheken und Droguerien.

I

"Wasserheilanstalt Buchenthal I
Ct- St. G-aJ-len.

Hydrotherapie, Elektrotherapie, Heilgymnastik, Massage,
Diätkuren (Oertel's Entfettungskuren).

|(Mal454Z) Ausführliche Prospecte gratis. ^=- [3986

Kurarzt: l>r. H. Wollensack,
früher langjähriger Assistenzarzt des Prof. Wintexnitz in Wien.

Töchter-Pensionat.
4056] In einer guten Pension finden noch 2 bis 3 Töchter Aufnahme. Sorgfältige
Erziehung. Gewissenhafter Unterricht. Mütterliche Fürsorge. Mässiger Preis.
Beste Referenzen in der Schweiz, Deutschland und England. Sich zu wenden an
Mlle. Thévoz, Pramay bei Payerne, Waadt.

F. SCHERRER & Co.'s
E. SCHERRER & Co.'s
F. SCHERRER & Co.'s

Haushaltungs-Seifen
Technische Seifen
Talgterzen u. -Tafeln

3857]

Fabriken mit Dampfbetrieb
Yorstadt Hr. 301 und FuladierLürgli Nr. 1095

Schaffhausen.
Nachfolger der Firma

KUNKLEß-HIEZEL
gegründet 1822. [OF646

F. SCHERRER & Co.'s Stearinterzen
F. SCHERRER & Co.'s Cristall. Soda
F. SCHERRER & Co.'s Fettwaaren.

M tollen toi allen Dropisten und Golonialwaarentondlern.

Um sich gegen Nachahmungen zu schützen, verlange man ausdrücklich
F. Scherrer & Co.'s Fabrikate.

Klosters Schweiz
Graubünden.

Mildes, voralpines Klima. — 1200 Meter ü. M. — Mittlere Saison-Temperatur 13 °.

Hôtel und Pension Brosi

Eisenbahnstation Landquart

Klimatischer Sommerkurort.

mit allem Comfort. Schönste Aussicht auf Gletscher und Gebirge. Buchen- und
Tannenwaldungen mit ebenen und leicht ansteigenden Spazierwegen. Massige
Preise. Arrangements für Familien. Prospecte. Kurarzt. Eigenthümer: G. Stifter,
aneh Eigenthümer des Kurhauses Davos-Dörfli. • [3924

IZ 0-la,cé-Han.d.scliTJLlH.-IEr,a,'brils ZZ
Filiale : f «h A "KT ^ Is Filiale :

St. Gallen I ri I J H l\l Y Basel
Marktplatz 13. Gerberg., Hôtel Central.

Weinplatz — ZÜRICH — "Weinplatz.
Fabrikation Grosses Lager

Leder-Handschuhe. % Stoff-Ha ndschuhe.

Eigener neuer ohne Seitennaht,
Handschuhschnitt, jji3joH31U VlUlvlldi passt vorzüglich.

Handschuhe werden auch nach Mass angefertigt. [3952

Orthopädisches Corset
für Frauen und Mädchen.

Stütze des Rückgrats.
Dieses Corset, nach Vorschrift berühmter

Aerzte gefertigt, gewährt Abhilfe gegen
Verkrümmung des Rückgrats u. Engbrüstigkeit

und bereitet eine graziöse Figur.
Es empfiehlt sich bestens [4054

Frau Niederhänser-Schenk,
Corsetière,

(xreiieheii, Ct. Solothurn.

Druck der M. Kälin' sehen Buchdruckerei in St. Gallen.

„All và LM WM lii^IUKIì IlMIÄK, Ukllîdk ill âill kllllâ àM UlWM."

— ücols Lxêàls às I^AQAUS italiens —
à I.uino ^l.se ll/Iajeui').

Les Louis trimestriels de cette lnstitntion sont destines à initier à Is cou-
naissance pratique st tbsoriizne 60 Is langue italienne liss jeunes gens de 13 à
20 sus, appartenant à l'un ou à l'autre ries cieux sexes, et cela sans la psllsn-
tsrie liabituells, sveo oêlsritê st sur le sol même ou Is langue est parles. L'in-
structiou commence Is 1°r jauvisr, 1s 1°r avril, Is 1<» juillet st Is 1°r octobre de
cbaqus aunes. Les sieves gui se présentent eu dsbors às ees termes sont rsxns
àans un cours préparatoire. — prix às pension: 100 kros. par mois. — Le climat
às la localité est doux et saiu, la population paisible st intelligents, la nature
ricbs en beautés surprenantes.

?onr les prospectus et les références s'aàrssssr à Lds. 2iirodvr, professeur
à lbviao. s3892

oocxzoîxzîxxxxxxxxxxxxzoocxzoooc(xxzooo<x>ooîxzo(zoooc)(zoo
O Omnibus an den D1^»lîkeindSder. ilililebkuren. 8
^ Lâlinkiâfen. ^unmuZik. ^
ZKôtel unà 8oâuà „8ààeu^8
^ Hs,va.s. (Z

Lrëkknst wit 1. Hai. Leböns, lânàliebs Lage. IValdpark. Usue, ver- 8
vollkommnets vonobe- unà Inbalations-Llnriebtungsn. Komfortable, krsnnd- S

Vorsiügllobs Küebe. Lllligs Pensionspreise mit Redaktion O
prosxsktus gratis. ^4015 ^

ocxzoocx)îx>oo(zcx>oî)ooîxxzoooîxzoo(XZîxxxxzoooo(XZ0Oooexzo

Z-tà Iî.ààuMsn
< -i 1:, ,,I>ciricItrr. ><»7 ii. jVl.

doddaltlgsr, tarier Lüssrrsärl.sr1iug von 17 Lî.

Lade- nnà Irinkknr. — vis überaus rsiebs Quelle erfreut sieb in Kolgs
ibrss Debaltss an Lissu nnà dod scdoii seit dabrbuuderten eines bervorragsudeu
Rukss, namentlicb in allen denjeuigsu Kraukbeitskormsu, die ant anämiscbs Kon-
stitution, auk scropbulöss unà rbacbitiscbs Anlage suriick?utnbren sind, wie
Lcbwäcbs^uständs unà àie mannigkacbsu Krscbeiuuugen rstardirtsr Kntwickiuug
des ersten Kdndssaltsrs (mangsibakte Tiabn- unà Knocbsubiiduug, lang verzögertes
Kebsn- unà Lprscbsnlsrneu). Wirkung gegen Kröpfe, ebroniseks Katarrbe, pieu-
ritisebs Resiànen, atnisebe Kussgsscbwure, Lieicbsuebt unà gicbtiscb-rbeumatiscbe
Lsscbwerdeu. Vortwäbrsnd übsrrascbend güustigs teuren. >4004

Kür jsàs weitere àskunkt unà Prospekte wenàe man sieb an àen lZssit?sr
vàLrraprîrrr. 1. I Ziiciili.

licbs dimmer,
bis Mitts àuni.

à SàkWs j^Ipgnkui'oi'ì!Vei88tsnnen ^t St kà
^2.5tliok L, ?SQSÌ0L.

3400^ rilzsr Nssr.
Zsbr milàs, gssunàs ^.Ipenlutt. bägiicb Krisobs Kub- u. biegen-

molken, (tute Küebe, rsslls IVsins, komfortable Ammer. Lsguems
Ladssinriobtnng. vübscbs Lpa?isrgängs. Islsxdon im Uanss. virskts
Verbindung mit dem Holsgrapbsnbureau Msls. läglivds?adrpostvsr-
binàg lilels via VlsisstSllusu unà retour, privattubrwsrks. ftg-50

Pensionspreis fr. 3. 3V bis 4. 3l) inel. Zimmer.
UM. sinpiisblt sieb

l.uki- u. IVIilok-

Kuren. Illllli'Il^Ll'-iîilll
am llninsrsss (Lsrusr Odsrlavci.).

iVIinorslbëcior.
lloucben.

ànai^ss nnà ^Virknng àsr Usilgusils äbniieb Vsissenbnrg, Oontrsxsvilis,
lâpxsxrings; vor?.ügliob bewäbrt bei Lrustkrankbeitsn, Hbsurnatiswen, Llutarrnutb,
I^srvsvlsidov. 8bi> m über Nssr. 2i)<) m über dem Hbllnsrses. kàsnàs bags,
àsgsàebnts ^Vsiànogsn. Pensionspreise von Pr. 3 bis 8. Lis 10. àuli und ab
1. Lexterubsr prsisreàuktiov. Oamptscbükstation Lpis?. Veisgrapb. Lroobursn und
Prospekts gratis. lVlkil 1t»i« Olbct»1t>«i-. (OU14VV) fti)49
Xuràr^i: Dr. 1. I_uss^ aus Noirtrsux. 8(!bIknni^«i-Uü1i Lt'.

22 UsâMsn ruiâ Diploms von àostsUuuZên.

Vannier'« NaKeuditter
Ii»

ZSSZj tkls Hausmittel bei Appetitlosigkeit, Verdaunngssebwäebe unà
Augenleiden aller Vrt längst weltbekannt, sind ànreb dessen Vebraueb
sebon vn^äbligs von jabrelangsn Nagen- nnà vntsrlsibsleiden bsireit
worden, wie ?ablrslebs Attests und vanksebrelben bekunden.

Nit Nasser vsrmisobt sin vortrstAiebss ürkrisebungs» und LtärkunZs-
wittsl für Vross und Klein, das jedem andern Spiritussen Uetränks weit
vor^uAöbkn ist.

fits Sebàmittel gegen viarrbös ist der Säte Interiakensr vs-mlsr-
Litter jedem (lognae, Rbum ste. vor!iu?löbsn.

DêpSìs in allen kpotbeken unci vroguerien.

A

^AZLsrliêi1s.zist^1t Ducllsnàl I
Hz àrotkeiapie, ûlàtiotlieraxie, AeilAViullastik, Zla88!tKe,

Diätkursii (Osrtel's líllltkstturiAsàrsll).
s(Na14348) àsfûbrliebs Lresxsets gratis. ^ ^3986

àrm'/.t: Vr. H.
trüber langjäbrigsr rissistensar^t des ?rok. îilltsriià in IVien.

?0vIlt6r-?611SÌ0I1g.t.
4986j In einer guten Pension Loden noeb 2 bis 3 Vöobter ltuknabme. Lorgfältigs
Lr^isbung. vewissenbatter Unterriebt. Nüttsrliobs Vorsorge. Massiger preis.
Lests Lsksrsu^en in der Lcbwà, vsutsebland und Lngiand. Lieb ?u wenden an
Nils. Lkêvos, Lrama^ bei paterne, Vaadt.

â- vo.'8

5'. 80WKKDK H (ì'8

Hau8daItulìA8»8viLeiì
I6eài8âv 86ÎkvN

l'alKkorsisn u. -l'àln

3887j

fabrikon mit vampibotriob
Vorstadt. Hr. 201 rrird Uia1ao1r.srbv.rg1i Llr. 1OTF

LoIig.KIis.nse».
^aebkolsser der

LUNSI-DR-HIRSAI.
gegründet 1822. ^0V646

k'. ä- vo.'8 8t6ààer26N
I'. H vo.'8 0ri8wI1. 8oà
I". 80ÜLKRÜK â 0t,.'8 k'ott^aiti-oii.

All tàll lilli llllllll UUlliZîM Mâ LllllllliàllllllMilRâìMll.
Um sieb gegen Uaelrabmungsn ?u sobütz:sn, verlange man ausdrücklieb

bv Skcz^s^«»- <L <?«.'« bVràr îitKts.

Mà Lobv?si2
(Zraubüiidkli.

Nlldss, voralpinss Klima. — 1200 Meter n. M. — Mittlers Laison-dsmpsratnr 13 °.

II«>t«v1 îì,Iâ

Lissnbabllstation Lancl^uart

Klimaîi8okvl' Zommeckurort.

mit allem (lomfort. Loböuste àussiobt auk viötsobsr und vsbirgs. Luebsn- und
lannsnwaidungen mit ebenen und Isicbt ansteigenden 8pa?isrwsgsn. Massige
preise. Arrangements kür Vamilisn. LrospSlltS. Kurar?t. Ligsntbümsr: <?. Ltiklor,
anob Ligsntbümsr des Kardaases Lavos-Lilrlli. ^ f3924

Viiials: ^ Viliale:
è-ik. <ir4,11«?rr I 14 t 1 II !XI I K5 5, ^8 «; I

Msrkiplak 13. M^Vààà, à lZerberg., «Siel lZendsl.

WSàx>IkZ,bi? — /ÎÌIî,I(!II — WSàx>Is,à.
Uadridation Vrosses 1-a.Kor

I.srlkl'-lianliZvkuks. 8toif-ttaNli8vkuke.

dligener aeaer i nilî odae 8eiteaaadt,
Uandsedadsodaitt, I lUivillt passt vor^ûglià

Hairàsvdairs werden auolr uacd Nase angefertigt. M52

iur ^vAU6Q unâ Nââàôii.
Kîûîsi« lè ii^ l'îiV^î.

Dieses Oorset, naob Vorsobrikt berübintsi-
^er^ts AsàtÍAt, g'swäbrt àbbilks Aê^sir
VsrkiüiuwunA des DückArats u. DnAbrüstiZ-
ksit und bereitet eins ArsÄöss Vi^ur.

Ls SMpkebit sieb bestens ftt>54

^isàsrliàer-Làs^,
OorsSiÎSVs,

(it. Zolvàrii.

Druck der N. Kälin'scben Lucbdrucksrei in Lt. (lallen.
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